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Din Öffnung Dm
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Die Washingtoner Konferenz ist gleich mit einer
Sensation, nämlich mit dem Flottenabrüstungsvorschlag
des amerikanischen Staatssekretärs Hughes eröffnet
worden. Dieser Vorschlag ist teils mit Verblüffung
ausgenommen worden, teils hat er beispiellosen Bei¬
fall gefunden. Präsident Harding beschränkte sich in
seiner Eröffnungsrede auf geschichtsphilosophische Ge¬
meinplätze. Trotzdem Harding den von seinem Vor¬
gänger Wilson geschaffenen Völkerbundsgedanken ab¬
lehnt, kann man sagen, daß seine Rede den zahlreichen
Botschaften Wilsons gleicht wie ein Ei dem anderen,
besonders weil er jede nähere Angabe darüber ver¬
missen ließ, wie die Konferenz die Aufgaben der Pazi-
fierung der Völker lösen könne. Über dieses große
Wie bat nun aber unmittelbar an die Eröffnungsrede
Holdings Hughes,  nachdem er auf den Vorschlag
Dalsours, wie nicht anders zu erwarten war, zum
Präsidenten der Konferenz gewählt worden war, alle
denkbaren Aufklärungen gegeben. Hughes hat die
praktischen Vorschläge dargelegt, die amerikanischer-
seits gemacht werden, um den Zweck der Konferenz zu
erfüllen. Sie bilden ein großzügiges Flotten¬
programm  für die drei gegenwärtigen Haupt-
flotten. die amerikanische, englische und japanische. Man
kann diese Vorschläge in folgende Punkte zusammen»
fasien: 1. Sollen während der nächsten 10 Jahre über¬
haupt keine Kampfschiffe(Schlachtschiffe und Kreuzerl
gebaut werden. Dieser erste Vorschlag enthält die so¬
genannten sZlottenserien, ein Vorschlag, der englischen
Ursprungs ist. Schon vor dem Kriege hatte der eng¬
lische Marineminister gegenüber Deutschland auf die
Dauer von 2 Jahren diesen Vorschlag gemacht. Diese
zehnjährigen Flottenferien sollen nach dem amerikani¬
schen Vorschläge vervollständigt werden, indem sie nur
durch Ersatzbauten unterbrochen werden dürfen, immer¬
hin mit der Einschränkung, daß die bereits gebauten
Kampfschiffe nach einer Lebensdauer von 20 Jahren
ausrangiert werden sollen und daß die Ersatzbauten
nicht über 35 OOO-Tonnen-Typen hinausgehen dürfen.
2. Sollen die Flotteneinheiten Amerikas und Englands
auf das Maximum von 500 000 Tonnen herabgesetzt
werden und die japanischen auf das Maximum von
300 000 Tonnen. Dieser zweite Punkt bedeutet also,
daß alle Kampfschiffe, die diese Maximaltonnage über¬
steigen. sofort und jetzt schon demontiert und zum alten
Eisen geworfen werden. Amerika  würde danach
auf den beabsichtigten oder bereits begonnenen Neubau
von 10 Schlachtschiffen, 5 Schlachtkreuzern und 15 wei¬
teren Einheiten mit einer Eesamttonnage von 850 000
Tonnen verzichten. England  mutzte aus den Ausbau
oder auf die Indienststellung von 18 Einheiten mit
850 000 Tonnen und Japan auf 17 Einheiten mit
450 000 Tonnen verzichten. Insgesamt würden nach
dem amerikanischen Vorschlag 66 Kampfschiffe mit
nahezu 2 Millionen Tonnen vernichtet oder nicht ge¬
baut werden. Die amerikanische Kriegsmarine würde
dann nur noch aus 18, die englische aus 22 und die
japanische aus 10 Erohkampfschiffen bestehen, ein
Kräfteverhältnis, das dem bisherigen und gegenwärti¬
gen prozentual durchaus entspricht. Man sieht, der
Grundsatz dieser Abrüstung hat das gegenwärtige
Kräfteverhältnis zur Grundlage, und die wichtigste Be¬
deutung liegt darin, datz England zahlenmäßig seine
hundertjährige alte Vorherrschaft zur See beibehält.
Diese praktischen Vorschläge zum Abrüstungsprogramm
bilden nun den Ausgangspunkt der großen Konferenz.

Was in dem amerikanischen Programm am meisten
auffällt, ist der Umstand, daß nur eine A b-
rüstung oder Einschränkung zur See  vor¬
geschlagen wird, nicht aber auch zu Lande.
Dieses Programm bezieht sich nur auf die amerikani¬
sche, englische und japanische Flotte, nicht aber auch auf
die Kriegsflotten Frankreichs und Italiens usw. Aller¬
dings weil diese Flotten auf den 3. oder 4. Rang
heruntergekommen sind und auf lange Zeit für ihren
Ausbau kein Geld vorhanden ist. Man hat die Herren
aller Länder nach Washington geladen, nicht um mit
ihnen darüber zu diskutieren, wie man den Krieg
überhaupt unmöglich machen kann, sondern es handelt
sich nur darum, wie man den n ä ch ste n K r i e g
vermeiden  kann , den man feit dem europäischen
Waffenstillstand in den amerikanischen Blättern kom¬
men sah. Es handelt sich um einen allerdings groß¬
artigen Versuch einer friedlichen Beilegung des ame-
kanifch-japanischen Jnteresiengegensatzes im fernen
Osten, besten weitere Entwicklung sich in absehbarer
Zeit zuspitzen muß, wie es ja in der ganzen Welt¬

geschichte der Fall war. So großzügig dieser amerika¬
nische Versuch ist, diesen bewaffneten Konflikt zu ver¬
meiden, und so sehr man sich darüber freuen kann,
daß im Gegensatz zu früher solche Versuche gemacht
werden, um den Konflikten die Spitze zu nehmen so
läßt sich doch der Verdacht nicht unterdrücken, daß es
namentlich den Amerikanern darauf ankommt, die Ziele
ihrer Politik im fernen Osten auch ohne Krieg zu er¬
ringen.

Die erste Sitzung.
■Dz. Washington . 12. Nov. Die Abrüstungskonferenz

murde um 10,30 Uhr tn der Continental Memorial Hall
"öffnet . Die französische Abordnung traf als erste um
tO.Ubr ein. . Alsdann erschienen die Vertreter der anderen
Machte. Die amerikanische Abordnung trat unter der
Führung von Hughes ein , der am grünen Tisch sitzt, und
zu dessen Rechten Lodge, Bood und Underwood sich befinden.
Die französische und die javanische Abordnung nebmen zur
Rechten der amerikanischen Vertreter Platz , während die
englischen und italienischen Delegierten sich aus der linken
«eite niederlassen. Die chinesische, belgische, holländische
und vortugiesische Abordnung haben ihre Plätze an den
beiden Enden der hufeisenförmigen Tafel . Harding trat
um 10.30 llbr ein, von Beifall begrübt . Hughes erteilte
Harding  da « Wort , der mit gewichtiger Stimme feine
Rede las und die ihm besonder» wichtigen Gedanken durch
besten unterstrich. Er führte u. a. aus : Es fei nicht mög-
ltch, die Bedeutung einer solchen Konferenz zu überschätzen.
Es fei kein« unziemlich« Prahlerei und keine Herabletzung
der anderen Nationen , die . obwohl nicht auf der Konferenz
vertreten in höchster Achtung gehalten würden , wen»
man erkläre, dab die Beschlüste dieser Konferenz einen
auscrordentllchen Einsluh auf den gesamten menschlichen
Fortschritt , ja , sogar auf das Schicksal der Well haben wer¬
den. Es sei nicht «ine Konferenz von Gliedern zur Fest-
letzung von Bedingungen , es fei ein Zusammenkommen aus
allen Teilen der Erd«, um die Fehler in den internatio¬
nalen Beziehungen der Nationen auf da- kleinste Matz »u-
ruckzufübren.

Die Welt sei friedliebend
und dränge nach Erneuerung , ste hungere und dürste nach
einem besseren Zusammenleben . Die Menschheit schreie
nach Erlösung und flehe nach der Gewißheit dauernden
Friedens . In allen Ländern werde die Schuldenlast und
di« Trostlostgkeit der Zerstörung gleich empfunden . Alle
verlangten nach Freiheit und Gerechtigkeit. Die eine könne
n' cht ohne die andere bestehen, und alle Völker müßten sie
besitzen. Die Welt taumele in ihren Schulden und wülle
ihre Last abgenommen sehen. Angesichts der unermeßlichen
Kosten eines Krieges und der fortwährenden Rüstungslast
verlangten alle einsichtigen Völker wirkliche Beschränkung
der Rüstungen und

eine Ächtung des Krieges.
Die Hunderte Millionen Menschen der Welt , die im Frie¬
den zahlen und im Kriege fallen , wollen , dah ihre Staats¬
männer die Ausgaben für die Zerstörung in Mittel zum
Aufbau umwandeln . Präsident Harding fuhr fort , indem
er sich an die Delegierten der Konferenz wandte : Die Ver¬
einigten Staaten begrüßen euch

mit uneigennützigen Händen.
Wir hegen keine Furcht , wir verfolgen keine niedrigen
Ziele, wir haben niemand als Feind im Verdacht , wir
denken nicht an Eroberungen . Zufrieden mit dem. was wir
haben, suchen wir nickt nach dem. was anderen gehört . Wir
wollen mit euch an dem

Tifch internationaler Verständigung
und internationalen Wohlwollens sitzen. Kein Volk braucht
gedemütigt und kein Volk erniedrigt zu werden . Den vrr-
fchiedenartigen Bedürinisien und besonderen Stellungen
miisie Rechnung getragen werden. Nichts könne erreich«
werden unter Mißachtung nationaler Befürchtungen . Alle
müßten nunmehr bandeln , um die Ursachen dieser Befürch¬
tungen zu beseitigen. Dies könne nickt durch Ränke ge¬
schehen. Präsident Harding erklärte : Ich kann nur für die
Vereinigten Staaten offiziell sprechen. Unsere hundert
Millionen wollen aufrichtig weniger Rüstungen.
und niemand will Krieg.  Wir sind

rum Dienste der Menschheit
zusammengekommen. Ich hoffe aus eine Verständigung
über die Bürgschaften des Friedens , ich hoffe auf geringere
Lasten und eine besiere Ordnung , die zur Beruhigung der
Welt führt.

Aus der Havasfasiung der Rede des Präsidenten
Harding sei noch folgende Stelle angeführt : Selbst wenn
wir nicht von hehren Gefühlen beseelt wären , würde die
brutale Tatsache der übertriebenen Kosten und die Bered¬
samkeit der wirtschaftlichen Lage uns zwingen , unsere
Rüstungen berabzusetzen. Wenn der Begriff einer besseren
Ordnung der Dinge uns nickt aufgeht , denken nur doch
wenigstens an das niederschmetternde Gewicht, das durch
e:ne fortgesetzte Rivalität der Nationen auferlegt wird.
Man kann nicht ableugnen , daß die Welt durch die Jabr-
bunderte hindurchgeschwankt fiat, ohne dem Avvell an die
Mitarbeit der Menschen Beachtung zu schenken. Aber diese
selbe Welt ist niemals in so tragischer Weise daran erinnert
worden, daß es außerordentlich wertlos ist. die Leiden¬
schaften aukzuoeitschen. wenn die Vernunft . das E -wissen
und das Zusammengehörigkeitsgefühl einen edleren Weg
vorzeichnen.

An einer anderen Stelle sagt Harbins : Wir verlangen
alle

Freiheit und Gerechtigkeit.
Eins kann ohne das andere nicht existieren . Man muß sie
als den unveräußerlichen Besitzstand aller Völker ansehen.

Die Rechte, die daraus sich ergeben , gehören in den Bereich
Gottes , und die Tragödien der Welt haben ihren Urwrung
in den Versuchen, die gemacht wurden in Verkennung dieser
Rechte. Die ganze Welt wolle diese Rechte jetzt geniegen.
Die Nationen bewaffneten sich, um sich zu verteidigen , oder
um sich zu verleugnen , während der einfache gesunde Men¬
schenverstand ihre Anerkennung durch ein gemeinsames Ein¬
verständnis verlangt.

Nach seiner Rede zog sich Harding zurück. Hughes
erklärte , daß Französisch und Englisch die offiziellen
Sprachen seien. B r i a n d dankte ihm.

Hughes' Programmrede.
Hughes  begann dann seine Eröffnungsrede mit der

Erklärung , daß die von den bei der Konferenz anwesenden
Regierungsvertretern gegebenen Sicherstellungen das beste
Zeichen für den Erfolg der Konferenz feien. Er setzte aus¬
einander . daß den alliierten und assoziierten Mächten eine
Gelegenheit geboten t«i , die Rüstungen einzuschränken, und
daß die amerikanische Negierung vorschlage, die Konferenz
solle unverzüglich mit der Bearbeitung dieser Frage be¬
ginnen. ohne jedoch die Prüfung der Frage des Fernen
Ostens zu verschieben, die dringlich eine Lösung erheiiche.
Hughes erinnert dann an das vor 23 Jahren v o m
Zaren erlassene Reskript,  das so edle Bestrebun¬
gen ausdrückte, und fuhr fort : In dem Maße , wre die
Rüstungen zunäbmen . würden die Regierungen immer
weniger In der Lage fein, die größtenteils durch die Rüstun¬
gen entstandenen wirtschaftlichen Krisen zu vermeiden, die
rin« fortwährende Gefahr au - machten. Man müsse den
Rüstungen ein Ende machen, das fei die höchste Pflicht der
Staaten . Man dürfe ssch nicht damit begnügen. Unter¬
suchungen und statistische Erhebungen vorzunehmen . Di«
gegenwärtige Konferenz sei zufammenberufen worden, nicht
um Wünsche allgemeiner Art z» äußern , sondern

um zu Handel«.
Für Hughes besteht die Hauptschwirrigkeit in dem Wett¬
bewerb der Seeorogramme.  und zur Einschränkung
der Rüstungen zur See sei e» wichtig, aus dielen Akttbewerb
z>u verzichten. Die »inzigr Hoffnung , auf Einschränkung der
Rüstungen zur See bestehe darin , ein Einvernehmen
zwischen den beteiligten Nationen herzustellen. Dieses Ein¬
vernehmen müsse durchaus vernünftig und gerecht sein hin¬
sichtlich dessen, was man an Zugeständnissen von jeder ein¬
zelnen Macht verlange . Hughes schlägt dann für alle
Nationen eine

Einstellung de, Rüstungen znr See
vor. die er ..Seeferien " nennt , und macht einen Vorschlag
über eine Verminderung der Flottenstärken , demzufolge unz
verzkiglich insgesamt für die amerikanische, englische und
iavanilche Marine 66 Einheiten erster Klasse, die gebaut
sind oder sich im Bau besinden . mit einer Gesamttonnage
von 1 878 043 Tonnen zerstört werden sollen. Diele Zer-
stöiung soll innerhalb eines Zeitraums von dre , Monaten
»attfinden vom Zustandekommen des internationalen Über¬
einkommens an gerechnet. Die Vereinigten Staaten wur¬
den an Einheiten erster Klasse 500650 Tonnen . Groß¬
britannien 604 450 und Java » 280 700 Tonnen .dafür oviern.

Hughes legte dann namens der amerikanischen Delega¬
tion allgemeine Grundsätze  dar . d«e folgendermaßen

^l " 'Der Bau aller Eroßkamvfick  i f se  der .gegenwär¬
tigen Bauvrogramme . sowohl der bereits , in Ausführung be¬
findlichen als auch der erst geplanten , wird aufgehoben.

2. Verminderung findet statt durch Ausrangierung ge¬
wisser älterer Schiffe . .

3. Die bestehenden  Flottenstarken der m Betracht
tcmmenden Mächte werden im allgemeinen oerucknchtlgk.

Rack dem Vorschlag von Hughes würde Eroßbrltan-
n i e n den Bau von vier Schiffen des Tuns ..Hood und aller
Schlacktfchiffe zweiter und erster Linie bis..zur ..King George-
Klasse einzustellen baden . Ja va n wurde aufgeben : die
Pläne kür zwei Schlachtschiffe, vier Schlachtkreuzer die ssch rm
Bau befinden, und alle zehn Dreadnougbt -Schlackitschme der
zweiten Linie . Hughes schlägt vor daß kür einen Zeitraum
»on zehn Jahren keine weiteren Eronkamrmänlfe aus Stavel
gelegt werden sollen, wobei Großbritannien mit 500 000.
Javan mit 300 000 Tonnen in Betracht käme Die Ver¬
einigten Staaten  wurden ihrerseits fünfzehn Knegs-
fchiffe. die ssch im Bau befinden , und fünfzehn altere Schiffe
zu streichen haben.

Am Schlüsse seiner Rede sagte Hughes,  was die See-
rüstungen Italiens und Frankreichs  anbelange . Jo
lägen dort infolge des letzten Krieges besondere Verhältnisse
vor. Die Vereinigten Staaten schlügen daher vor. diesen
Gegenstand später auf der Konferenz zu erörtern . .,

Rack der Rede von Hughes wurde e,ne Abrustungs-
ko  m m iNi on  aus den Fübern der Abardnungen der fünf
Großmächte gebildet : zu dieser treten als Beigeordnete für
die Fragen des Stillen Ozeans je etn Abgeordneter der vier
andern Mächte.

Eine Ansprache Briands.
Hierauf verlangten die Mitglieder der Konferenz eine

Rede B r i a n d s und riefen wiederholt dessen Namen.
Briand . der lehr überrascht schien, hielt eine Ansorache aus
dem Stegreif . Er sagte, als Frankreich die Einladung Hol¬
dings erbalten habe , da habe es ..Hier " gerufen , sowohl aus
unauslöschlicher Dankbarkeit gegenüber den Vereinigten
Staaten wie auch aus verfönlicker Eingebung und geleitet
oon dem brennendem Wunsche, bei Lösung jeder Frage mit¬
zuarbeiten . die der Befestigung des Friedens zu dienen ge-
cianet lei. um diesen im Nahmen des Möglichen zu einem
dauernden zu machen. Br '-and erinnerte daran daß die Ber¬
einigten Staaten Frankreich zu Hilfe geeilt feien, und so mit
den Alliierten dazu bcigetragen hätten , die Unabhängigkeit
Frankreichs zu schützen ..Da wir zusammen den Krieg ge¬
wonnen haben", sagte Br «and . ..müssen wir uns gemeinsam
bemühen, auch

den Frieden »u uennnntn.*
Briand fügte hinzu, daß Frankreich trotz der ihm von Nach¬
barleite drobenden Geiabren mit ganzem Willen und ganzem
Herzen aus der Konferenz Mittel suchen wolle die lost-
ioieligen Rüstungen einzuschränken Frankreich habe hierin
schon viel getan : es werde diesen Weg bis zu Ende geben
Besser als lonst -emand wisse Frankreich , was ein Krieg koste'
es liebe daher über alles den Frieden . Briand schloß seine
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Rede, indem er erklärte, wenn morgen die Sicherheit
Frankreichs wiederbergestellt sei. werde cs bereit sein, zu
sagen: Die Waffen nieder!

Erklärungen der Vertreter der übrigen Mächte.
Nach der Rede Briands sprach der Vertreter Javans.

Tokugawa.  die guten Wünsche Javans für den Erfolg der
Konferenz ans . Er sagte: Die Welt bedarf des Friedens
und des polnischen und wirtschaftlichen Gleichgewichts. Um
su diesem Ziel zu gelangen, müssen

die Forderungen des gesunden Menschenverstandes
erfüllt werden. Schanzer  erklärte. Italien babe nichts zu
fordern und nichts zu fürchten. Italien wünsche, dass seine
finanziellen und wirtschaftlichenVerhältnisse in Übereinstim¬
mung mit denen der anderen Mächte wiederbergestelltwür¬
den. Es babe keine imverialisttschenBestrebungen uns sei be-
reit. loyal an den Vorschlägendes Präsidenten Harding mit¬
zuarbeiten. Ein neuer Krieg würde eine wirrscbaftliche
Kataitrovbe sein. Die Geschichte der Bereinigten Staaten im
vergangenen Jabrbundert sei ein bervorragendes Beispiel
dafür, dah Konflikte durch Cchiedsioruch und nicht durch Ge¬
walt gelost werden lallten. Der belgische Botschafter Car-
tier de Marchrenne  sagte , keine Regierung sei für die
Annahme aller Mahregeln, die die Erbaltung des Friedens,
der aber ein ehrenvoller Friede sein mühte, diente». Der
chinesische Vertreter Wellington Koo  erklärte , die

Sdtunde sei geeignet für die Regelung der Probleme destillen Ozeans. China werde von ganzem Herzen an diesem
iele Mitarbeiten. Der niederländische Vertreter van K a r -

nebeek  führte aus. Holland lei keine militärische Macht
und wolle es nicht sein. Er erinnerte daran, dah Holland die
erste grobe internationale Konferenz eröffnet habe. Schlieh-
lich sagte noch der Vertreter Portugals . Dale.  das einzige
Hindernis iur den geoeihlichen Ausgang der Konferenz.sei der
nationale Egorsmus. Dieser müsse beseitigt werden.

Der Eindruck des Vorschlags Hughes'.
cmD\ » am . 14. Nov . Stevban Lausanne kabelt dem

„Matin aus Washington,  der Vorschlag von Hughes
habe einen ungeheueren Eindruck  bervorgerufen:
vier Freude, da Beunruhigung, überall aber Bestürzung. Ein
Meteor, der vom Himmel gefallen wäre, hätte keinen nieder¬
schmetternderen Eindruck machen können. Die Javaner hätten
trotz ihrer Selbstbeherrschung ihre Bestürzung nicht n-rb>;rgen
konnem und der engliickie Admiral babe deutliche Anzeichen
von sich gegeben und die Arme gekreuzt. Stevban Lausanne
nennt das Vorgehen . von Staatssekretär Hughes beion-
ders geschickt,  weil er die Beschränkungder Rüstungen
zu Lande aus der Diskussion ausgeschaltet habe.

Boris . 13. Nov. Nach Meldungen der Haoasagentur
aus Washington hat Briand  nach Schluß der Eröffnungs¬
sitzung der Konferenz erklärt, das sei ein ausgezeichneterAn¬
fang. Hughes habe sich unmittelbar an die Wirklichkeit ge-
balten und ernen freimütigen und aufrichtigen
B o r , chl a a .gemacht. B a lfo u r babe von der Erklärung
des amerikanischen Staatssekretärs geiagt. sie sei kühn, eines
Staatsmannes würdig und voll unbegrenzter Möglichkeiten.
Die Klarheit der von Hughes ausgesprochenenGedanken babe
^M ^ arken.Eindruck auf ihn gemacht, und er hoffe zuver¬
sichtlich auf ern befriedigendes Ergebnis . — Gestern nachmit¬
tag sind Admiral . Be .att » und die englischen
Marrnesachverstandigen  zusammengetreten.

Die leeren Plätze.
vr Paris . 14. Nov. Dem ..New York Herold" wird aus

Washington  gekabelt , in der ersten Sitzung der Ab¬
rüstungskonferenz. lei aufgefallen, dah zwei wichtige Plätze
leer waren Rußland  und D e u t s chl a n d. die nach
>brer Bevolkerungszadl die beiden führenden Länder Europas
tcien. seien die beiden kranken Lander von Europa. Solange
keines von beiden vertreten sei. könne die Konferenz kein-m
wichtigen Schutt tun. ohne an sie zu denken. Staatssekretär
bugbes babe ertlait dag die Weltmächte die moralische Treu-
banderschaftüber Rußland übernehmen mühten, aber nach

blicks üläK Ö l6e es ber  Entscheidung des Aug'M-

Die Zurückerstattung der Rheinzölle.
, , Dz‘ ^ nblenz. 13. Nov. Verschiedene deutsche Zeitungen
haben in den letzten Tagen die Nachricht gebracht, dah alle
m der Sanktionszeit an der sogenannten Rheinzollinie er¬

hobenen Zolle  auf Antrag wieder zurückerstattet würden
Der leitende Zollausschuh der Rheinlandskommission erhält
^raufhin täglich zahlreiche Anträge auf Erstattung vonZollen die seinerzeit in Übereinstimmung mit den von der
Rheinlandkommlülon erlassenen Vorschriften erhoben wor¬
den smd. Die interalliierte Rheinlandkommission hat den
R e ich skomm i ssar  fur die besetzten rheinischenGebiete
gebeten, dre deutsche Öffentlichkeit darauf aufmerksam zu
machen, dag es keineswegs in ihren Absichten liege, die nach
ihre:- Bestimmungen ordnungsmäßig erhobenen Zölle wieder
zururizuerstatten. Sie ist lediglich bereit, wenn aus irgend¬
welchen Gründen irrtümlich Zölle  erhoben worden
sind, insbesondere Versehen bei der Tarifierung oder sonst
vorgekommen und. die zu Unrecht erhobenen Beträge zurück¬
zuerstatten für den Fall , dah der betreffende Antragsteller
die erforderlichen Unterlagen vorlegen kann und sein An¬
trag spätestens am 1. Dezember in den Händen des leiten-
den Zollausschusses der Rheinlandkommission ist.

Ter demokratische Parteitag.
. . Br. Bremen, 14. Nov . (Eig . Drahtbericht.) Der Par¬

teitag der DemokratischenPartei wurde am Samstag hier
offiziell eröffnet, nachdem am Vorabend durch eine Fest¬
versammlung des Octsvereins die zahlreichen Delegierten
aus dem Reiche in der freien Hansastadt begrüht worden
waren. Im Laufe der Verhandlungen ergriff der Partei-
vcrsitzende Dr. Petersen  das Wort zu einem Referat
über die politische Lage. Er betonte, dah im verflossenen
Jahre

eine politische Entradikalisierung
in unserem Volke eingetreten sei. Diese Entwicklung sei der
DemokratischenPartei zu verdanken. Der Linksradikalis¬
mus sei völlig zerfallen. Die Entwicklung zum demokrati
schen Parlamentarismus fei in dem Entschluh der Mehr
beckssozialisten und .Unabhängigen sowie der Reichsvar-
teien zu erkennen, in einer Koalitionsregierung mitzu¬
arbeiten. Die Bereitwilligkeit der Sozialdemokraten hierzu
lei erne große nationale Tat. Es sei aber ein Fehler der
Sozialdemokratie, dah he

Besitz und Bildung
verwechsle. Die Demokraten betrachten die Koalition der
Mitte als eine klare Staatsnotwendigkeilt. Das sei eine
Absage an den Radikalismus rechts und links. Verkehrt
sei die Annahme, dah die DemokratischePartei begründet
wurde als Linkspartei.

Die Brücke zur Mitte
sei die DemokratischePartei , an der die Wogen von rechts
und links zerschellten. Beim Steuerproblem  verdiene
der Besitz keine Schonung, der bis zur Grenze des Mög¬
lichen besteuert werden müsse. Ein weiteres Problem sei
Entbureaukratisierung der Staatsbetriebe . Die Flaggen¬
frage babe an und für sich nichts mit der Demokratie
zu tun.

Nach der Rede Petersens fvrach dann Dr. Rathenau
über

das Erfüllungsproblem und die deutsche Wirtschaft.
Heute seien wir . so betonte Dr. Rathenau, auf dem gefähr¬
lichsten Gebiete Verkäufer, nämlich in dem unseres Geldes.
Zwei Wege gebe es zum Wiederaufbau, das sei die Er¬
höhung unserer Produktion und Minderung unseres Be¬
darfs. Das Wiesbadener Abkommen sei eine Verbesserung
der Versailler Bestimmungen. <

Die Kreditaktion der Industrie
bedeute ein großes Opfer. Aber die Form, in der sie jetzt
anaeboten werde, fei zu bedauern. Bedingungslos hätte di-
Industrie ihre Hilfe geben sollen. Die Frage der Koalition
sei von verschiedenen Punkten aus zu beurteilen. Es sei
ein sachlicher Irrtum gewesen, die Mitglieder aus dem
Kabinett herauszuziehey. Er sei nicht gegangen, sondern
babe sich dem Beschlüsse gefügt. Dah Gehler geblieben sei.
sei erfreulich. Ein besserer Ausgleich der Steuern müsse er¬
folgen. da die

jetzige Steuermacherei abgewirtschaftet
habe. Hinsichtlich der Washingtoner Konferenz und der
Berliner Reise der Revaratwnskommission hege er keinen
Optimismus . Vom Ausland sei keine Hilse zu erwarten.
Deshalb mühten wir uns selbst wieder emvorarbeiten.

In der Nachm ittagssstzung kamen dann die Dis¬
kussionsrednerzu Wort. Hier sprachen Staatssekretär a. D.
Dr. Preuh  als Vertreter des linken Flügels , der Abg.
Nnschke  aus Berlin sowie die Abgg. Korell , Mel¬
chior  und Professor Rabe  aus Marburg. Zum Schluß
der Sitzung wurde sin« Resolution angenommen, die

egen die Bedrohung der Deutschen Werke
!rötest  einlegte.

Am Sonntagfrüh wurde die allgemeine politische Aus¬
sprache fortgesetzt. Neichsminister a. D. Dernburg  wies
darauf hin, daß unsere Zukunftsaufgaben nicht auf dem
Gebiet der großen Politik liegen, sondern in vernünftigen
Auseinandersetzungen mit den für Deutschlands Zukunft in
Frage kommenden Stellen , vor allem der Garantiekom¬
mission. Unterhändler hätte man im Interesse der Ober¬
schlesier sowieso schicken müssen. Dernburg verurteilte das
Verhalten der Industrie bei ihrem Kreditangebot und be¬
fürwortete den

Wiedereintritt Rathenaus in das Kabinett.
Reichsminister a. D. Koch lehnte die Privatisierung der
Eisenbahnen ab und trat für eine Verbreiterung der
Regier » ngsüasis  ein.

An der Aussprache beteiligten stchu. a. Abg. W e n d t
(Stettin ) . Staatssekretär Hausmann  und Staats¬
ekretär Meyer.  Zu einer im Verlaufe der Aussvrache
angebrachten Vertrauenserklärung für die Reichstags-
iraktion meinte der Vorsitzende Dr. Petersen.  dah der
Parteitag durch Annabme oder Ablehnung dieser Erklärung
die Verantwortung selbst übernehme. Daraufhin zog Ab«.
W a l d ste i n seine Entschließung zurück mit dem Bemerken,
dah ihm nichts an einem Mihtrauensvotum liege.

In der Nachmittagssttzuns wurden die Anträge er¬
ledigt. Fünf Anträge, die die Not.  der Kriegsrentner.
Kriegshinterbliebenen und Kriegsbeschädigten behandelten,
wurden nach kurzer Aussprache einstimmig angenommen.
Ebenso ein Antrag Bremen,  engere Beziehungen zu

unseren Brüdern in Deutsch-Österreich berzustellen. Zahl¬
reiche Anträge, z. B . der. der den 11. August als Reichs¬
verfassungstag zum nationalen Feiertag erklärt, wurde»
den zuständigen Parteiinstanzen überwiesen.

Die Anträge zur
Demokratisierung der Verwaltung

sollen in einem von einer Redaktionskommission endgültig
formulierten Antrag am Montag dem Parteitag vorgelegt
werden. In einem kurzen Schluhwort verlas Dr.
Petersen  die folgende Resolution:

„Die Deutsche demokratische Partei ist als eine ausge¬
sprochene republikanische Partei  begründet wor¬
den. Zweck ihrer Gründung und Inhalt ihres Parter-
vrogramms ist die Verwirklichung nationaler und sozialer?;olitik auf dem Boden der Demokratie.Eine solche Demo-ratie ist eine nationale Notwendigkeit  zur
Erhaltung der Einheit des Volkes und rum Wiederauf¬
bau des deutschen Vaterlandes . Unter den gegenwärtigen
deutschen Parteiverhältnissen ist eine Regierungsbildung
auf möglichst grober Grundlage zur Verwirklichung dieses
Zieles erstrebenswert. Der Parteitag begrübt die gründ¬
liche und offenherzige Aussvrache über die künftige Politik
der Partei und spricht der Reichstagsfraktion
das Vertrauen  aus ."

Der Redner fügte hinzu, so lang« er Parteivorsstzender
sei. werde er nicht dulden, daß von dieser Grundlage abge¬
wichen werde. Stürmischer, lang anhaltender Beifall folgte
diesen Worten und wiederholte stch nach der einstimmigen
Annahme der Resolution.

Bei den Neuwahlen wurde Senator Dr. Petersen
(Hamburg) unter jubelndem Beifall zum Vorsitzenden der
Partei wiedergewählt . Um ihn von Arbeit zu entlasten,
wurde Reichstagsabgeordneter Erkelenz  zum Vorsitzen¬
den des Parteivorstandes und Dr. F i f chb e ck (Köln) zu
seinem Stellvertreter gewählt. Als Stellvertreter des
Partetvörsttzenden wurden Prof . E e r l a n d (Jena ) .
Ministerialrat Frl . Bäum er  und Staatspräsident Dr.
Hi eber (Stuttgart ) wiedergewählt. Der inzwischen neu¬
redigierte Antrag zur

Demokratisierung der Verwaltung
wurde unter großem Beifall einstimmig angenommen. Er
fordert Entfernung aller Beamten in Ministerien und
sonstigen politischen Stellen , die die demokratischenEin¬
richtungen verächtlich machen, ferner den Ausstieg aller
Tüchtigen unter Ablehnung aller Klassenwirtschaft. _

Um 7,45 Uhr wurden die Verhandlungen auf Montag
vertagt. __ __ _ _ _ _ _

Eine neue Erhöhung der Postgebühren.
W. T.-B. Berlin . 12. Nov. Wie früher berichtet wurde,

bat das Reichsvostministerium Mitte Oktober mit dem
Perkehrsbeirat über die Erhöhung der Post-. Telegravben-
und Fernsprechgebührenverhandelt : dabei wurde über dis
Post- und Telegraphengebühren ein Einverständnis erzielt.
Die Erhöhung der Fernsprechgebührenhielt der Verkehrs¬
beirat für verfrüht oder aber an den in Aussicht ge¬
nommenen Gebühren mühte etw as geändert„werden. In¬
zwischen ist die neue Besoldungserhöhung  ange¬
nommen worden, die mit den Lohnerhöhungen und der
Steigerung der Matsrialoreise einen neuen Jahres -Fehl-
betrag von 3% Milliarden Mark hervorruft. Die Reichs-
regiernng konnte es angesichts dieser Sachlage bei den ur¬
sprünglich geplanten Gebührensätzen, bei deren Einführung
schon IX Milliarden ungedeckt geblieben waren, nicht be¬
wenden lassen und hat deshalb beschlossen, dies« Gebühren¬
sätze um 60 Prozent zu erhöhen.  Demzufolge ist
im Vergleich zu der Vorkriegszeit bei der Berechnung der
künftigen Gebührensätze anstatt dem Verhältnis von 1:10
ein solches von 1:15 jasrunbe gelegt worden. Die Ver-
bältnisrechnuna wird indessen bei allen Gebührenarten nicht
streng durchgeführt, zum Teil ist. wie bei dem Paketver-
kehr, ein« mähige Steigerung vorgesehen.

Nach diesen etwas überraschendenGebührrnvorschlägen
der Reichsregierung werden dir jetzt geltenden Sätze unge¬
fähr verdoppelt. Wohl bedarf die Gefetzesvorlag« noch dev
Zustimmung des Reichstags , an dem Beschluß dürfte jedoch
kaum etwas geändert werden. Die neuen Gebühren be¬
tragen nach der Vorlage : Für di« Postkarten  im Orts¬
verkehr 60 Pf ., im Fernverkehr 1 M.: für den Brief  im
Ortsverkehr bis 20 Gramm 1 M.. bis 250 Gramm 1.50 M.,
im Fernverkehr bis 20 Gramm 1,50 M.. bis 100 Gramm
2.25 M„ bis 250 Gramm 3 M.: für Drucksachen  bis
.50 Gramm 40 Pf ., 100 Gramm 75 Pf .. 250 Gramm 1.50 M.
vfw. : Postanweisungen  bis 100 M. 1.50 M.. bis
260 M. 2.25 M. usw.

Die Teuerung.
Br. Berlin . 14. Nov . (Eig . Drahtbericht.) Wie eine amt¬

liche Auslassung mitteilt , fanden am Samstag zwischen dem
Grafen Lerchenfeld und dem Reichskanzler  sowie
dem bayerischen Handelsminister  und dem Reichs-
crnäbrungsminister Hermes  Befvrechungen statt, die die
gegenwärtigen Teuerungsverhältnksse berührten. Die Er¬
örterungen zeigten völlige Einmütigkeit  in der Be¬
urteilung der Lage Den von Bayern ausgefvrockenen
Wünschen sicherte die Reichsleitung weitgehende Äeriicksich-
tigung zu.

Aus Aunst und Leben»
* Residenz-Theater. Zum Gedächtnis Ludwig

Thomas  gab man am Samstag und Sonntag die zwei be¬
kanntesten, Geist und Humor des kürzlich Verstorbenen am
besten veranschaulichenden Einakter: im gleichen Hause schon
oft erfolgreich gespielt. „Lo ttchen s G e bu r t s tag ":
Die lustige Milieuschilderung aus einer kleinen Universitäts-
stadt mit dem aufklärungswütigen Geheimrat. der seinen
Fimmel im Rahmen einer Familienfeier zur Geltung brin¬
gen will , um schliehlich zu der Erkenntnis zu kommen, dah er
der einzige Aufklärungsbedürftige war. Jataues Bügler
spielte den Universitätsvrofessor mit liebevollem Eingehen
aus die Marotte und zerstreuter TertbeHandlung. Maria
P a l i k schlug sich weidlich mit dem Dialekt herum. Ernst
Vogler  wirkte als schüchterner Privatdozent wie ein ele¬
ganter Predigtamtskandidat. Am echtesten in Maske und
Mundart wirkte Hedwig v. Bendorf:  sie allein sprach
einen unverfälschten badischen Dialekt. Hierauf:
„1. Klasse ", der derbkomische Schwank im Eisenbahnabteil,
mit der den Dichter noch lange überlebenden Gestalt des
Ökonomen und Abgeordneten Josef Filser. Eduard Bätz
stattete di« Figur erfolgreich mit den Attributen bäuerliche
Pfiffigkeit , baiuvarische Grobheit und süddeutscherHumor
aus und gab der Szene , die im übrigen von dem „Spezi"
(Jacques Bügler)  und der Berliner Quadratschnauze
(Ludwig K e v v « r) beherrscht wurde, damit überzeugende
Wirkung. Das Publikum amüsierte stch königlich und spendet«
Beifall bei offener Szene. g.

— Kurhaus. Das vom „Wiesbadener Männer¬
gesangverein"  bei Gelegenheit seines 80iäbrigen Be¬
stehens veranstaltete I u h i lau ms - K onz er t — es ist
an dieser Stelle seinerzeit ausführlich darüber berichtet wor¬
den — wurde am Sonntag unter zahlreicher Anteilnahme des
Publikums wiederholt. Die Ausführung der Chorgesänge
stand auch diesmal auf bedeutsamer Höbe und brachte dem
oltberübmten Verein alle erdenkliche Ehre und Auszeichnung
iin . Der Ebormeister Professor Mannstaedt.  der feine
Scharen mit so sicherer Hand rum Siege führte, errang als
Pianist mit dem virtuosen Vortrag der „Ungarischen Phan¬
tasie" von Liszt wieder stürmischen Beifall , wir auch Frl.
Müller - Rudolph  mit der Mendelssobnschen„Elias "-
Arie und Liedern von Brabms und Straub lebhaft akklamiert

wurde. Das Kurorchester  unter Mannstaedts Leitung
batte auch diesmal den Ebrenabend.des Vereins mit Wag¬
ners ..Meisterstnger-Vorsviel" in feierlicher Werse eröffnet.

— Konzert. Der diesjährige Musikwinter ist für unsere
kiesigen Männergesangvereine von besonders festlicher Bedeu-,- < •- or>~— - mit fernem

40jährigen
... .... .. __ _ _ __ _ mit einem

Mäbrigerr Inbilaum gefolgt . Dem zu Ehren fand am Sams¬
tag im „Kasino" ein ..Fest - Konzert"  statt das von be¬
merkenswertemErfolg beglertet war. Der „Schubert-Bund .
unter seinem ersten, jetzt verstorbenen Drrrgenten W. Gers
aus kleinen Verhältnissen emvorgewachsen. bat sich rn den
letzten Jabren unter der Direktion des tüchtigen Cbormeisters
Langen (aus Mainz) immer kräftiger entwickelt. Er ver¬
fügt zurzeit über nahezu neunzig durchaus ..stimmfähige Mit¬
glieder": die ersten Tenöre. wenn nicht übermäßig glanzend,
werden sorgsam und säuberlich geführt: die Bässe und die
mittleren Stimmen — so wichtig für den Klangcharakter des
Chors — sind in bester Verfassung: das Einstimmen zu Be¬
ginn jedes Liedes dürfte sich wobl noch etwas diskreter voll¬
ziehen: der Gesamteindruck— durchaus sympathisch. Den
klassischen Chorwerken Franz Schuberts bat der Verein von
jeher seine besondere Liebe und Pflege zu gewandt, und das
„Festkonzert war ausschliehlich den Kompositionen dieses
Tonmeisters gewidmet. Die musikalische Begabung und Bil¬
dung des Vereinschores bewährte sich in den zum Teil recht
schwierigen Ausgaben sehr rühmenswert. Mit schöner Ee-
süblswärme und in wohlbedachterAbichattierungwurde (mit
Klavierbegleitung ) der 23. Pialm „Gott ist mein Hirte" ge¬
lungen: und ganz vortrefflich gelang das in zart verhaltene
Klangfarben getauchte „Die Nacht". Nächst den Liedern „An
die Entfernte und „Der Lindenbaum" (Arrangements der
bekannten Sololieder ), machte dann der wunderreiche..Nacht¬
gesang im Walde", ein Meisterstück Schubertscher Romantik,
den Beschluß. Das woblstudierte Horn-Quartett des Kur-
orchcsters, einte sich hier mit dem Männerchor zu prächtiger
Geiamtwirkung. Der Schubert-Bund wurde vom Publikum
aufs ehrenvollste ausgezeichnet. Anerkannte Solisten vom
. Staatstbeater ° waren für diesen Festabend gewonnen. Herr
N o sa I e w t c s sang mit viel dramatischer Verve einige
Lieder, darunter die seltner gekörten: „Atlas " und .. .Gruvve
aus dem Tartarus " sehr zu Dank. Herr Streik  erfreute
durch seinen natürlich und weich erfühlten Vortrag von eben¬
falls vier Liedern, davon „Ständchen" und „Ganymed" am

meisten anfvrachen. und Fräulein Eeyersbach  weckte mit
ihren Liedergaben, namentlich mit der „launischen Forelle"
und dem im Ausdruck dramatisch durchlebten„Erlkönig" den
stürmischen Beifall des Publikums. Herr Kapellmeister
Rotbe  r. der sämtliche Klavierbegleitungen geschmackvoll
ausgeführt batte, gab mrt dem Vortrag zweier Schubert-
Paraphrasen von Lrszt einen erneuten Beweis seiner glän¬
zenden technischen Fertigest als Klaviersolist, und wurde
gleich den vorgenannten Künstlern lebhaft gefeiert. So darf
der ..Schubert - Bund"  auf diesen EbrenaLend mit Be¬
friedigung zurückblicken. o . D.

* Tanzabend Valeska Gert. VarietS und Zirkus.' zwei
Tanze von Valeska G e r t (die am Samstagabend im Kur-
baus tanzte) und zwe: B^ riffe. mit denen sich Geist und
Wille ihrer von aller Tradltion losgelösten Kunst verständ¬
lich machen lassem RMg . diese Einfälle nuancenreicher Aus¬
druckskultur. Witz und Laune. entzückende Frechheit und
sinnliche Glut weih der durchtrainierte Körper ebenio sicher
zu veranschaulichen, wie dämonische Fratze, dummdreisteBe¬
gehrlichkeit und sündhafte Lockung. Sie macht sich lustig üb^
diese D n-ge : so muh man s auffassen. will man die Absicht
nicht mißverstehen. Darum ,st Mes nur evisodenbast anae-
deutet. flott und schmissig charakterisiert. Ob sie als Jockey
mrt artistischem Schwung über di« Bühne wirbelt , in einer
Groteske ravanische .Farbenholzschnitt« veranschaulicht, einen
Tango mit übertriebener Grandezza hinlegt, in einem
Menuett die langweilige Grazie eines Kaffeewärmers ver¬
sinnbildlicht oder als Kanaille und Kupplerin etwas kräfti¬
ger auftragt . — immer ist das Mimische, die Selbstverleug¬
nung. stärkste Note ihrer Kunst, die durch eigenartige, den
Eindruck wirksam, unterstreichendeKostümierung vorteilhafte
Ergänzung empfangt. Abre rein tänzerischenQualitäten
kamen am beiten in „Alt-W,en" (Joh. Strauß - An der
schönen, blauen Donau ) zur Geltung. Ein Schweben und
Wiegen und eine so leichtfüßige. lustige, errnnerungweckend«
Beweglichkeit, wie man sie den muskulösen Beinen nicht zu¬
getraut hätte. eKleine LbronN. *

Theater und Literatur. Das Stadttheater Rostock
(Direktion Ludwig Neubeck) veranstaltete am 5. November
gemeinsam mit dem staotischen Orchester(Leitung Heinrich
Schulz) und einem Chor von 100 Mitwirkenden einen
Nordischen Abend,  in dem Kompositionen lebender
schwedilscher Komponisten »ur Erstausführung kamen.
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Wiesbadener Nachrichten.
Neuzeitliche Forderungen an die Volksschule.

Mit der für unser Schulwesen hochbedeutsamen Frage
des Geschichtsunterrichts an der Volksschule
befähle sich der „Wiesbadener  L e h r e r v e r e i n" in
seiner letzten Monatsoersammlung . Der Vortragende Herr
R i e b e I i n g stellt« bei seinen Ausführungen hierzu fol¬
gende leitende Gedanken heraus : Der historische Unterricht
mutz in unserem neugestalteten Staatswesen im weitesten
Sinne objektiv sein. Diese Objektivität fordert auch die
Reichsverfassung in Art . 148, wonach in öffentlichen Schulen
der Unterricht Bedacht nehmen soll auf die Empfindungen
Andersdenkender . Sie ist auch geboten durch die Achtung
vor der werdenden Persönlichkeit des Kindes . Infolgedessen
muh der Geschichtsunterricht fick lediglich leiten lassen von
den Grundsätzen der Pädagogik und darf nicht im Dienst
einer politischen oder religiösen Partei stehen. Dadurch wird
der Unterricht niemals der „Eesinnungsunlerricht " einer je¬
weilig herrschenden Regierung . Der Geschichtsunterricht
ruhe aus heimatlicher Grundlage . Die Geschichte der Heimat
schlage die Brücke zur Geschichte des Volkstums und des
weiten Vaterlands bis über dessen Grenzen hinaus . Die
unrerrichtliche Behandlung der Kriegsgeschichte begnüge sich
in der Hauptsache mit der Hervorhebung der Kriegsursachen
und -Wirkungen. Mehr als bisher berücksichtige der Geschick,ts-
unterricht hie Volksgeschichte: zum Volk gehören alle Gesell¬
schaftsklassen. Kultur - und politische Geschichte müssen eine
fick ergänzende Einheit bilden . Der staatsbürgerliche Unter¬
richt muh im Sinne der Reichsverfassung erteilt werden ; doch
muh diese Forderung in der Hauptsache ..Unterrichtsgrund¬
satz" sein. Die Wichtigkeit des historischen Unterrichts ver¬
langt , dah, der Lehrinhalt desselben gründlich überprüft und
gesichtet wird . Eine dritte Lehrstunde für die Oberstufe wäre
dringend erforderlich. Der Volksschulunterricht erfahre auch
in der Geschichte seine Vertiefung und Weiterführung in der
Fortbildungsschule . — Nach angeregter , mehrstündiger Aus¬
sprache  bildete sich aus der ^Versammlung heraus eine
Arbeitsgemeinschaft , die sich eine gründliche Erörterung des
angeschnittenen Problems zur Aufgabe macht mit dem Ziel
der Aufstellung eines Gefchichtslehrplans . der den erkannten
neuzeitlichen Forderungen gerecht wird . Leiter dieser Ar¬
beitsgemeinschaft ist Herr Riebeting : Beitritt von weiteren
Mitarbeitern aus der Gesamtlehrerschaft Wiesbadens ist er¬
wünscht. w.

Sic Preissteigerung im Oktober.
Aus Berlin wird halbamtlich gemeldet : Die Eroß-

handels - Indexziffer  des statistischen Reichsamts ist
unter dem Einfluh der katastrophalen Markentwertung van
2067 im Durchschnitt des Monats September auf 2400 im
Durchschnitt des Monats Oktober emvorgeschnellt. Die Preis¬
steigerung ist allgemein , und zwar stiegen Getreide und Kar¬
toffeln von 2016 auf 2380, Fleisch. Fische. Fette von 1943 auf
2325. Kolonialwaren von 2317 auf 3099, landwirtschaftliche
Erzeugnisse und Lebensmittel zusammen von 2020 auf 2417.
ferner Häute und Leder von 3727 auf 4539. Textilien von
3070 auf 4170. Metalle von 2036 auf 2965. Kohle und Eisen
von 1850 auf 1885, Industriestoffe zusammen von 2055 auf
2539. die vorwiegend im Inland erzeugten Waren (Getreide.
Kartoffeln . Fleisch. Fische, Fette . Kohle , Eisen ) von 1952 auf
2235. die vorwiegend aus dem Ausland eingeführten Waren
von 2643 auf 3585. Der Dollarkurs stieg im Durchschnitt
des Monats Oktober gegenüber September in Berlin um
42.9 v. H., ihm folgte unmittelbar die Einfuhrware mit einer
Preissteigerung um 35.5 v. H.. während fick das Preisniveau
der Inlandswaren gleichzeitig um 14.5 v. H. hob.

— Schwere Explosion. Kur» vor Redaktionsfchlutz wird
uns aus Dotzheim  mitgeteilt , dah dort sich heut« um dlie
Mittagszeit in der Ölmühle ein schweres Unglück ereignete,
indem ein Kessel «rvlodierte . Das ganze Seitengebäude , in
dem dieser Kessel ausgestellt war . ist in die Luft geflogen.
Das anschließende Gebäude der Holzbearbeitungsfabrik vorm.
Bender ging dabei in Flammen auf . Bedauerlicherweise
wurden zahlreiche Personen verletzt : darunter etliche schwer.
Der Schaden ist ganz beträchtlich.

— Schnee. Der Witterungsumschlag , der am vergange¬
nen Sonntag mit Sturm und Regen einsetzte, brachte uns
im Verlauf der letzten Woche starken Frost , so dah sich auf
stillen Gewässern Eis bildete . Auch Sonntagfriib war dle
Temperatur noch unter dem Gefrierpunkt und wer gestern
zufällig um die Mrtternachtsstunde auf der Straße weilte,
wurde vom ersten Schnee hier überrascht, nachdem es in der
Umgebung , namentlich in den Bergen , schon viel früher ge¬
schneit hatte.

— Zur Erhöhung der Margarinepreise . Aus Berlin
wird uns berichtet : Im Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft fand am 11. November unter Leitung
des Ministerialdirektors Dr . Hofsmann eine Konferenz
über die Erhöhung der Margarinep reise statt , worin Ge¬
legenheit zu einer eingehenden Aussprache geboten wurde.
An den Beratungen nahmen die Vertreter des Margarine¬
verbands . die Arbeitsgemeinschaft der Verbraucherverbände
und der drei Gewerkschaftseinrichtungen teil . Von den Pro¬
duzenten wurden unter Vorlegung des statistischen Materials
die Gründe dargelegt , die die Heraufsetzung des Margarine-
vreifes notwendig inachten. Mit Nachdruck wurde von den
Erzeugern darauf hingewirfen . dah der schlechte Stand der
butschen Valuta gerade bei der Margarinefabrikation einen
Io stark vreissteigernden Einfluh ausüüt . weil fast sämtliche
Rohstoffe aus dem Ausland bezogen werden müssen. Denn
von dem Gesamtvreis der Margarine entfällt nur ein ver¬
hältnismäßig geringer Teil — etwa ein Fünftel des Wertes
— auf Unkosten. Löhne. Frachten nnd sonstige Spesen , die
»war auch an sich erheblich teurer wurden , aber doch in deut¬
scher Währung gezahlt werden. Dagegen stellen die fast aus¬
schließlich aus dem Ausland eingeführten Rohstoffe die übri¬
gen vier Fünftel des Wertes der Margarine dar . Eine
Gegenüberstellung der Preis «, di« für ausländisches Roh¬
material (Öle und tierische Fette ) am 1. und 11. November
gezahlt werden muhten , ergab eine ganz ungewöhnliche Ver¬
teuerung innerhalb dieser kurzen Zeit . Die Vertreter der
Margarine -Industrie erklärten sich bereit , beim Margarine-
verband dahin zu wirken, dah bei den künftigen Preisfest¬
setzungen die Vertrauensleute der Arbeitsgemeinschaft der
Derbraucheroerbände und der drei Gewerkschaftsoerbände hin-
zugezogen werden. Die genannten Organisationen werden
zu diesen Beratungen Vertreter entsenden, die imstande sind,
über die Berechnungen der Margarinefabriken ein Fachurteil
abzugeben . Die amtliche Untersuchung der derzeitigen Mar-
garinevrers « findet ebenfalls unter Zuziehung von Ber-
brauchevvertretern statt.

— Zur Sperre des Frachtftückgutverkehrs über Frank-
kurt a. M .-Hanau . Auf Vorstellungen der Handels¬
kammer Wiesbaden  über die Sperre des Frachtstück¬
gutverkehrs über Frankfurt a. M .-Hanau hat die Eisenbabn-
direktion Frankfurt a . M . wie folgt erwidert : „Der Fracht-
stückgutverkebr nach und über Frankfurt a . M .-Hauptbahnhof
war vom 4. bis 18. Oktober, der über die Umladestelle
Hanau -Ost vom 29. Septemher bis 17. Oktober gesperrt . Ver¬
ursacht wurden die Sperren durch einen ganz außergewöhn¬
lich starken Verkehr, der namentlich nach Aushebung der
Sanktionen und — in ganz erheblichem Umfang — im letzten
Drittel des Monats Oktober vor Inkrafttreten der Tarif¬
erhöhung vom 1. November «infetzt«. Der Verkehr über die
Umladestell« Hanau -Ost ist seit dem 17. Oktober frei , der
Verkehr nach und über Frankfurt a. M . muhte bedauerlicher¬

weise am 27. Oktober erneut gesperrt werden . Es steht zu
hoffen, dah auch dieser Verkehr in Kürze wieder freigegeben
werden kann Die Vermutung , dah sehlende Arbeitskräfte
an diesem Zustand schuld seien, trifft nicht zu. Wir haben
die Belegschaften beider Stellen in ganz erheblichem Umfang
und frühzeitig verstärkt. Wenn dennoch die auch von uns
bsklagien Sperren notwendig geworden waren , so liegt dies
an Ursachen, die in den Zeitoerhältniffen begründet sind und
die zu verhüten nicht in unserem Machtbereich liegt , insbe¬
sondere an der stark gesunkenen Leistungsfähigkeit der Ar¬
beiter ."

— Zur allgemeinen Beachtung der Hausfrauen . Der
Polizeipräsident erläht folgende Bekanntmachung : Täglich
wird die Erfahrung gemacht, dah die Teppichklopfzeiten nickt
innegehalten und Betten . Matranen . Teppiche usw. an den
Fenstern oder auf Ballonen ausgeklooft weiden . Zur Ver¬
meidung von Strafen wird daher in Erinnerung gebracht,
dah auf der Strahe . in Vorgärten iowie an den strahenwärts
und nach Vorgärten zu belesenen Türen . Fenstern und Val¬
konen das Aushängen und Auslegen van Wäsche und das
Auslesen . Klopfen und Ausstäuben von Kleidern . Teppichen.
Betten . Matratzen und ähnlichen Gegenständen durch 8 .81
der Straßenpslizeiverordnung für Wiesbaden verboten ist.
Das Ausklovfen de: vorgenannten Gegenstände ist in Hofen
nur an Werktagen von 8 bis 12 Uhr vormittags gestattet.

— Frankfurter Messe. In diesen Tagen versendet das
Mtzhamt Frankfurt a. M . die Anmeldevapiere zur Beschickung
der nächsten Frühjahrsmesse vom 2. bi? 8. Avril 1922. Der
Anmelde -Schluhtermln ist auf 1. Dezember 1921 festgesetzt.
Es liegt im Interesse der Aussteller selbst, die Anmeldungen
möglichst frühzeitig !n die Hände des Meßamts gelangen zu
lasten, das in allen Mesieangelegenbeiten bereitwilligst Aus¬
kunft erteilt.

— Zeugen gesucht. Am 7. November d. I .. morgens gegen
8 Uhr . wurde <wie berichtet) an der Kreuzung Bismarckring-
Dotzheimer Strahe der Privatier Freiben von einem Auto
überfahren . Der Verletzte starb auf den. Weg zum Kranken¬
haus . Im Augenblick des Unfalls sollen sich in der Rade
zwei Herren befunden haben , die Augenzeuge des Unfalls
gewesen sind. Diese sowohl als auch andere Zeugen werden
gebeten , sich auf Zimmer 31 der Polizeidirektion zu melden.

— Der Fischereiorrein für den Regierungsbezirk Wies¬
baden hielt nach vierjähriger Pause vorgestern im „Restau¬
rant Vogel" dahier eine Hauptversammlung unter dem Vor¬
sitz des Geh. Regierungs - und Forstrats Elze  ab . Dieselbe
war aus allen Teilen des Bezirks , besonders von Derufs-
fischern vom Rhein , vom Main und der Lahn , sehr gut be-St. Der Vorsitzende gedachte zunächst der in den letztenren verstorbenen Mitglieder , besonders des ältesten
Rbeinfischers Wilhelm Steinheimer (Östlich), Mitglied des
Vorstandes , und des treuen Beraters des Vereins in
Fischereiangelegenheiten , des Fischzüchters Rübsamen
(Welschneudorf). Aus dem vom Vorsitzenden erstatteten Jah¬
resbericht für das Jahr 1920 ist folgendes hervorzuheben:
Die Mitgliederzahl des Vereins betrug Ende Dezember 1920
18 korporative Mitglieder . 419 persönliche Mitglieder , dar¬
unter 32 Berufsfischer. Gegen das Vorjahr 68 Mitglieder
mehr. Die Iahresrechnung schlieht ab mit einer Gesamtein¬
nahme von 10 301 M .. der eine Gesamtausgabe von 7440 M.
gegenübersteht. Zur Hebu»̂ der Fischerei wurden eingesetzt
in öffentliche Gewässer, und zwar in die Lahn 300 Stück
Kavvfensetzlinge. 7400 Stück Schleiensetzlinge, 1600 Stück
Aalsetzlinge und 640 Stück Hechtsetzlinge. In Bäche wurden
e.ngesetzt: in die vom Verein gepachteten Elbbach und Erbach
sind 4000 Stück Forellenbrut ausgesetzt worden . In ge¬
schloffene Gewäffer wurden in den vom Verein gepachteten
VoMer Werber bei Merenberg 200 Stück Karvtensetzlinge
austefefct. Hierfür war die Ausgabe 4002 M . Für die Be-
wirMaftung des vom Verein zur Züchtung von Jungfischen
als Besatzmaterial angepachteten Voeblev Weihers , der am
23. März 1920. nachdem er über zwei Jahre gespannt ge¬
wesen. abgefischt worden , sind 997 M . verausgadt . Das Ab¬
fischen des Weihers ergab 741 Pfund Karpfen und Schlei«
und 65 Pfund Forellen , di« mit einem Erlös von zusam¬
men 2792 M. abgeietzt wurden . Der Weiber ist mit ibm
entnommenen 128 Stück Karpfen - und 361 Stück Schleien-
setzlinge sowie 2 groben Laichkarvfen neu besetzt. Aus den
von dem Vorsitzenden angevachteten Fischereien in der Lahn
von Steeden bis Biskirchen, in dem Elbbach von Hadamar
bis zur Mündung in die Lahn und im Erbach ist ein Über¬
schuh von 2727 M . verblieben . Bei der für Rechnung des
Vereins ausgeführten Netzfischerei durch das Vorstandsmn-
glied Burger (Weilburg ) wurden im ganzen 936 Pfund
Weißfische und einige Hechte gefangen . Zum Schutz der
Fischereien hat der Verein im Berichtsjahr an Belohnungen
für erfolgreiche Anzeigen von Fischdirbstählen pnd Fischerei¬
polizeiübertretungen in 34 Fällen 970 M . bewilligt . Die
L a h n f i s che r e i hat ein hartes Mißgeschick betroffen , das
von Löbnbrrg bis unterhalb Weilburg den größten Teil des
reichen Fischbestandes vernichtet bat . über dasselbe , das nicht
allein den Fischen, sondern auch den Anwohnern der Labn
ungeheuren Schaven in mancherlei Hinsicht bringt , wird in
einem besonderen Artikel das Nähere berichtet werden . In
der sich anschließenden Diskussion  über den Jahresbe¬
richt stellte Fischer Weingartner (Höchst a. M .) den
Antrag , auch in den Main bei Höchst Hechtbrut einzusetzen,
und führte heftige Klage wegen der von den Fabriken ge¬
tätigten Verunreinigungen des Mainwaffers . Dem Antrag
stimmte die Versammlung zu. Die Fischer aus dem Rh e i n-
aiiu  berichteten , dah sie in der letzten Zeit , vor allem in dem
Waffer bei Östlich, zahlreiche junge Zander gespürt hätten.
Die Fischer aus Schierste in führten Beschwerde gegen
die Mahnahmen , die ihnen von der Polizei auf dem Wies¬
badener Markt  bereitet würden . Die Polizei dulde
nicht, dah lebende Fische trocken herangebracht werden . Der
Porsitzende sagte zu. den Fall zu untersuchen , da in der
trockenen Belieferung keine Quälerei zu finden sei. Die Vor-
standswahl ergab : Geheimrat Elze.  Vorsitzender . Forstrat
Eiaßmacher (Wiesbaden ) , stellvertretender Vorsitzender
(seither der frühere Rüdesbeimer Landrat Wagner
(Geisenheim) . Regierungs -Obersekretär Wiesenborn
(Wiesbaden ). Schriftführer , und 11 Beisitzer.

— Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichs-
bank und Post erfolgt in der Woche vom 14. bis 20. d. M.
zum Preis von 850 M. für ein 20-Markstuck. 425 M . für ein
10-Markstück. Für die ausländischen Eoldnrünzen werden
entsprechende Preise gezahlt.

— Preußisch-Süddeutsche Klaffenlotterie . In der Frei-
tagvormrtlagsziehun « wurden folgende größere Gewinn « ge¬
zogen: 30 000 M. auf Nr . 85 78. 10 000 M. auf Nr . 137 641.
150 433. 5000 M . auf Nr . 6449. 10 598. 18 347. 28 519. 133 722.
137 537. 162 995. 229 699. 241454, 251330. 3000 M . auf
Nr . 50. 12 318. 25 080. 26 664. 28 098. 34 503. 42 020. 45 104.
45 695. 52 908. 58 924. 63 07t . 88 189. 96 351. 102 125. 108 017.
110 723. 114 415. 114 472. 116107. 116 047. 119190 . 133193.
140 596. 49 438. 157 329. 166 342. 172 406.176 583. 177 212.
181 321. 182 967. 193 713. 196 338. 198 765. 199 515. 208 380.
208 396, 226 372. 230 217, 241338, 249198 , 262 662. 264 471,
268126. 278 922. 291096. — In der Nachmittagsziehung des
gleichen Tages fielen : 15 000 M . auf Nr . 126 206. 10 000 M.
auf Nr . 8407. 5000 M . auf Nr . 2307. 14 893. 18 641. 19 946.
23 128. 28 186. 43 645. 86 682. 87 915. 126 153. 139 477. 139 714.
147179, 152 698. 159 303. 201898. 208 873. 293 725. 294 544.
3000 M. auf Nr . 5386. 10 193. 10 639. 11 176. 28 427. 30 244.
32 616, 38 388. 43 225. 46113. 51056 . 52 566. 57 680. 65 449.
68 055. 77 057. 82 128. 87 530. 92 247. 101 437, 106 658. 112 709.
115 532. 125 042. 132 235. 133 060. 134 382. 139 452. 144 282.
149 703. 150 434. 150 971. 151 136. 156 945. 162 229. 167 617.
169 227, 179 612. 182156. 182 555. 184 156, 185 581. 200 689.
200 824. 206 066. 210 639. 213 069. 219 317. 225 446. 242 344.
245 532. 245 740. 253 718. 255 703. 260 756. 261 561. 263 182.
275 196. 289950. 291 864. 295 999. 298 797. 299 471.

— Mangelhafte Adrrffierung der Postsendungen. Dr«
Oberpostdirektion Frankfurt a . M . teilt uns mit : Die große
Zahl der mangelhaft adressierten Postsendungen grbt Aula «,
erneut darauf hinzuweisen. dah eine ordnungsmäßige Be¬
förderung und Bestellung der Postsendungen nur bei rrchtr-
ger, deutlicher und vollständiger Beschaffenheit der Ausschi Nt
möglich ist. Außer Name und Wohnort des Empfängers
muffen di« Sendungen die Angabe der Strahe und Haus¬
nummer , bei gröberen Städten auch des Stockwerks und Ge¬
bäudeteils — Vorder-, Hinter - oder Seitengebäude — ent¬
halten . Von größtem Wert für die Erreichung dieses Ziels
ist es. wenn ein jeder sich gewöhnt , beim Schreiben seiner
Briefe — selbst in solchen an nahe Bekannte oder Verwandte
— unter der Ortsangabe oder unter seiner Unterschrift stets
Strahe . Hausnummer usw. seiner Wohnung anzugeben. Der
Empfänger wird dadurch in den meisten Fällen von selbst
veranlaßt , die ihm mitgeteilten Wohnungen , auch für die
Aufschrift des Antwortbriefs usw. anzuwenden : dadurch
werden dann alle Irrtümer bei der Bestellung ferngehalten.
Insbesondere sollten Geschäfte, Danken usw. — auch solche,
die einen bedeutenden Postoerkehr haben , und deshalb an¬
nehmen. daß sie bekannt sind — mit ihrem Beispiel voran-
gehen und es nicht versäumen , im Kopf ihrer Briefbogen und
au? den Briefumschlägen neben den Angaben über Fern-
svrechnummer, Bankkonto usw., stets Straße und Hausnum¬
mer stark hervortretend,  niederschreiben oder Vor¬
drucken zu laffen.

— Die Deutsche demokratische Partei , Bezikksverein
Westen, veranstaltet beute, Montagabend 8 Uhr . im kleinen
Saal der „Turngesellschaft" (Schwalbacher Straße 8) einen
Vortragsabend , in welchem Herr Dr . Raudnitzkv  über:
„Die Entwicklung des liberalen Gedankens in Deutschland
sprechen wird . Mit RüMcht auf das interessante Thema
darf mit einer zahlreichen Beteiligung auch Mitglieder an¬
derer Bezirksvereine , gerechnet werden.

— Diebstahl. Am Donnerstag oder Freitag vergangener Woche wur¬
den aus einem Lager hinter der Manteufselschul « etwa IS bis 20 Dielen
aus Buchenholz gestohlen.

— WlssenschastlicheDielussion- abende . Am Donnerstag den 17. No».,
wird die Wiesbadener Arbeitsgruppe zum Studium der von Dr . Rudolf
Steiner vertretenen Geisteswisienschaft ihre Minterveranstaltungen be¬
ginnen . Es finden jeden Donnerstag im Lyzeum 1 am Schloßplatz abends
8 Uhr Diskussionsabends statt , die alle 1« Tage durch Vortröge übe- ver-
schieden« wissenschaftliche und kulturell « Teilgebiete «ingeleitet werden
sollen. E» wird damit Gelegenheit gegeben , eine Bewegung kennen zu
lernen , die durch Arbeiten ihres Forschungsinstitute » und durch die Dar¬
bietungen ihrer Hochschulveranstaltungen bereits Ergebnisse vor die
öffentlich«-» hingestellt hat , die In der richtigen Weise ausgenommen und
ausgebildet Epoche machende Bedeutung gewinnen könnten.

— Der Franksnrter Gesamtoerband gegen den Alkoholimns veranstaltet
«inen Lehrgang gegen den Alkoholismus . Der Lehrgang findet im Rahmen
der von dem Preußischen Wohlfahrtsminlsterlum - empfohlenen Maß¬
nahmen zur Bekämpfung des Altoholismu » statt.

- Religiös«, Vortrag . Am Mittwoch , den l «. d. M ., »ormittllgs
Ufa  Uhr, wird Herr Prof. Th. Schneider  in der Aula des Lyzeumsl
über das Thema „Die Herkunft Jesu " sprechen. An den Bvrirag soll sich
wieder eine stete Bussprache anschließen.

— Ein » Mandolinenwettftreit . Der Verband mittelrheinischer Privat -,
llnterhaltungs - und Mandolinengefellschaften , Sitz Wiesbaden , beabsichtigt,
in der zweiten Hölfte des Monats Januar 1S22 einen großen Mandolinen-
W-ttstrelt mit - wertvoller Prelsvertetlung in Mainz zu veranstalten.
Zugelasien sind außer Verbandsvereinen auch Nichtmitglieder , welche zur
Teilnahme hierdurch aufgerusen nnd eingeladen werden . Mandoltnen-
Vereine , welche ih .« Kunst und Können in ehrlichen Wettstreit stellen
wollen, sind gehalten , die näher «« Bedingungen dnrch den Perbandr-
vorfltzenden Herr» Anton Maus hier (Kl . Kirchgasi« 1) zu bezieh««. Den
Siegern winken wertvolle Preise . Meldeschluß 1. Dezember . Siehe Haupt-
Anzeige.

vi»rberlchte Mtt  Stmtfc Vortrag « nnd verwaiste ».
* Earl-Loewe-Abend in ber „Tribüne". Der Balladensänger Earl E » « tz

gibt am Dienstag . 1ö. Nov., im Wintergarten in der „Tribüne" einen
einmaligen Loewe-Balladen-Abend unter Mitwirkung de, Herrn Kapell¬
meisters Artur Aother vom Etaatstheater in Wiesbaden. Wir hören
an dem Abend Balladen für Baß , Tenor und Heldenbarito», so wie "
Earl Loewe selbst auf seinen Konzertreisen ges nuM,

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Die Lohnverhandlungen in der chemischen Jndnstrie.

fpd . Franlsnrt a. M ., 13. Nov. Die L- hnverhandlungen in der
chemischenIndustrie haben in Frankfurt zu keiner Einigung geführt . Die
Entscheidung darüber ist nunmehr dem Berliner Zentralschlichtungsaus-
schuß übertragen worden . Das Angebot der Unternrhmerorganisation in
den Frankfurter Verhandlungen enthielt Lohnerhöhungen bis 1.40 M.
die Stund « und Verdoppelung der Familienzulage . Die Arbeitnehmer
verlangen «ine Etundenzulage von 2 M . Eine Hauptstreitftage bildete in
Frankfurt die Dauer des neuen Abkommens . Die Unternehmer ver¬
langen den Abschluß bis IS. Dezember , die Arbeitnehmer « ollen das
Abkommen nur bis zum 30. November tätigen.

Starke « Fernbeben.
fpd . Frankfurt o. M ., 13. Nov. Die Erdbebenwarten rerzeichneten

Freitagabend ein kräftige« Fernbeben . Der erste Einsatz erfolgte 7 Uhr
84 Mtn ., der zweite 8 Uhr 1 Min . Di « langen Wellen kamen 8.S Uhr.
Da« Maximum fiel auf 8 Uhr 40 Min . Die Bewegung erlosch !> Uhr
2S Mtn . Di« Entfernung des Herdes dürste nahezu 5000 Kilometer be¬
tragen.

Die Eriesheimer Bürgermeisterwahl.
tpd . Griesheim , a. M ., 13. Nov. In der Ausschreibung für die Neu¬

besetzung des hiesigen Bllrgermeisterpostens war von dem Bewerber ge¬
fordert worden, daß er Anhänger der sozialistischen Parteien sein inüsse.
Dagegen hatte die wirtschaftliche Vereinigung beim Kreisausschuß Ein¬
spruch erhoben, aber ohne Erfolg , da der Ausschuß der Auffassung war,
daß das Ausschreiben nicht einen sozialistischen Parteigänger gemeint habe,
sondern einen Kandidaten , der sozial denke und auf dem Boden der
Republik stehe. Hiergegen erhob die Wirtschaftliche Vereinigung Protest
beim Regierungspräsidenten in Wiesbaden , der jetzt den Entscheid des
Kreisausschuffes für nichtig erklärt und zugleich mitteilt , daß er den
Höchster Landrat angewiesen habe, den Beschluß der Eriesheimer Gemeinde¬
vertretung , daß sich nur sozialistische Bewerber um die Stelle bemühen
dürstn , zu beanstanden.

Ein Automobilunglllck.
kpd . Bad Emo, 13. Nov. In einer scharfen Waldwegbiegung sauste

ein nach Franffurt fahrendes Automobil in den Graben und wurde dabei
vollständig zertrümmert . Die Insasse « , eine Frankfurter Banfiers-
fanrili«, erlitten schwere Verletzungen.

Spott.
Fußball -Pokalspiele.

Die erste Runde der Spiele um den süddeutschenVer¬
bandsvokal brachten in allen Kreisen durchwegs recht über¬
raschende Resultate . Im Kreise Hessen war es der F. Eeisen-
beim. der sich gegen Sv .-V. Eonsenbeim mit 11:0 die höchste
Niederlage gefallen laffen mußte . Auch der Sportverein
Wiesbaden  gibt seinem Gegner , dem Sv .-B . Soden i. T ..
mit 8:0 eine gehörige Packung mit auf den_ __ _ __ _ . . .. eimweg und der
Biebricher F.-P . leistet gegen V. f R . Worms mit 11:2
saubere Arbeit . Als sehr tüchtm erwiesen sich auch die beiden
B.-Vereine Spielvereinigung Wiesbaden und Sv .-V. Bieb¬
rich. Elftere schlagen Alemannia Nied 3 :0 und letztere be-
bouvten sich gegen den Ligaoerein Sv .-V. Griesheim 1:0 sieg¬
reich. Keine Entscheidung brachte das Sviel Germania
Wiesbaden  gegen Borussia Ruffelsberm . Nach 135 Mi¬
nuten Spieldauer trennte der Schiedsrichter die Parteien
beim Stande 2:2. Die Wiesbadener , die zum Schluß nur
noch 9 Mann im Felde hatten , vermochten sich mit 3 Stür¬
mern gegen die sehr gute Hintermannschaft der Gäste nickt
Ä setzen. Höchst gegen Sv.-V. Hofheim3:0. Unterlieder¬gen Germania Sckwanbeim 2:1. — Die Bundesvokal¬
sviele in Halle und Fürtd brachten den Favoriten die erwar¬
teten Siege . Süddeutschland schlägt Berlin 3'0 und Nord-

i deutschland Mitteldeutschland mit dem gleichen Ergebnis.
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Industrieller Kapitalbedarf.

Der  industrielle Kapitalbedarf im Monat Oktober
bat gegenüber dem Vormonat abermals eine ungewöhn¬
liche Steigerung erfahren. Er betrug insgesamt 1662.01
Mill. M.. hat sich also gegenüber dem Vormonat mehr als
verdreifacht- Lediglich in den Monaten Februar und April
dieses Jahres sind an den Kapitalmarkt stärkere Ansprüche
gestellt worden. Nach den Aufzeichnungender Bankfirma
Schwarz. Goldschmidtu. Co. sind im Oktober 1476.71 'Mill.
Mark Stammaktien beantragt worden. Insgesamt wurden
170.c Mill. M. neue Vorzugsaktien geschaffen, von denen
2.83 Mill. M- mit mehrfachem Stimmrecht ausgestaltet sein
werden. Es sind in den Monaten Januar bis Oktober des
laufenden Jahres insgesamt 13 926.84 Mill. M. Aktien und
Obligationen geschaffen worden. Die Zahl der Stammaktien
ist auf 9501.06 Mill. M. gestiegen. Vorzugsaktien mit mehr¬
fachem Stimmrecht wurden in Höhe von 24587 Mill M.
ausgegeben. Die Summe der Vorzugsaktien mit einfachem
Stimmrecht betrug 1253.51 Mill. M.

Die Aiisffihrungsbes imnu.'ngen zu dem neuen Börsen-
umsafzsteue geselz.

Im Reichsgesetzblatt vom 9. November veröffentlicht
die Reichsregierung eine Verordnung  zu dem im
«fichsgesetzblatt vom 8. November veröffentlichten Gesetz
(KV. 811). nach der der Schlußnotenstempel bei Aktien
und anderen Dividendenpapieren sowie Bezugsrechten
1 Proz. für Kunden- und 1 °U  für Händlergeschäftebeträgt.
Bei Aktien, auf die satzungsgemäß eine Dividende von
nicht mehr als 7 Proz. gezahlt werden darf oder die zu
emem Kurse von höchstens 120 Proz. eingezogen werden
können, ist es bezüglich des Kundenstempels bei 3 %# ver¬
blieben. Bei dem Umsatz von ausländischen Noten
und Sorten  ist die Unterscheidung zwischen Kunden-
und Handlergeschäfteu eingeführt: danach machte der
Stempel 3 °/on für Kunden- und '/,» °/oo für Händlergeschäfte
aus. Die im Reichsstempelgesetz enthaltene Befreiung für
Kassageschäfte über ausländische Noten und Sorten ist auf¬
gehoben worden. Dem Stempel unterliegt daher auch das
Umwechseln von deutschem Geld in ausländisches und
umgekehrt. Damit der tägliche Kleinverkehr nicht unnötig
belästigt wird, sind diese Geschäfte bis zu 3000 M- vom
Stempel befreit. Die Besteuerung der Umsätze
>n Devisen  ist neu eingeführt. Hierunter sind nach
der Verordnung alle auf ausländische Währung hütenden
Zahlungsmittel mit Ausnahme der ausländischen Noten und
Sorten zu verstehen Die Verordnung unterscheidet auch
hier zwischen Kunden- und Händlergeschäften und setzt
die Abgabe für Kundengeschäfteauf 1 %„ und für Händler¬
geschäfte auf Umat0,. fest . Die Abgabe vom Devisenumsatz
gilt als Schlußnotenstempfc] im Sinne des Reichsstempel-
gesetzes der Stempel kann daher sowohl durch verstem-
pelte Schlußnoten als auch im Abrechnungsver-
fahren  entrichtet werden. Für das Abrechnmigsver-
f- u — ^ ,° t eine ü «enn/ler <s 7 « 1->SS1lnt» nieM TTW>br nötjf » "Fc

kann also jeder, der vom Abrechnungsverfahren Gebrauch
machen will, zu dem Abrechnungsverfahren übergehen,
wenn er dies vorher dem zuständigen Finanzamt anzeigt.
Dadurch ist das Abrechnungsverfahren wesentlich er¬
leichtert. Der Reichsfinanzminister beabsichtigt übrigens,
die Erleichterung auch für den Handel mit Wertpapieren
einzuführen. Die Verordnung tritt am Donnerstag, den
17. November,  in Kraft. Von diesem Tage ab müssen
die erhöhten Steuern und die neuen Steuern für Devisen¬
umsätze entrichtet werden- — Die neue Verordnung sieht
also im Verhältnis zu den im Gesetz als Höchstsätze be¬
zeichn et en Abgaben einige Milderungen vor. So ist der
Stempel für Geschäfte im Verkehr von Bankier zu Bankier
auf 1 <Vfo festgesetzt worden; außerdem wird der Kleinver¬kehr mit ausländischen Geldsorten nicht mit dem umständ¬
lichen Verfahren der Ausstellung von Schlußnoten belastet,
während für größere Umsätze eine Erleichterung im Ab¬
rechnungsverfahren zugestanden wird.

Iodastrl» und Handd.
wd. Berliner Maschinenfabrik Schwartzkopff. Die Ver¬

waltung schlägt eine Kapitalserhöhung von 33 Mill. M. auf
72 Mill. M. vor- 27 Millionen sollen den Aktionären im
Verhältnis 4 zu 3 zu 115 Proz- angeböten werden, während
6 Millionen zur Verfügung der Verwaltung bleiben. Der
Reingewinn beträgt 19 Mill. M. Der Generalversammlung
wird eine Dividende von 33% Proz . vorgeschlagen.

* Sächsische Maschinenfabrik vorm. Rieh. Hartmann,
A.-G- Der Abschluß weist einschließlich des letzt jährigen
Vortrages und nach Absetzung eines Betrages von 15 Mill.
Mark, der einem Werkserh dtungskonto zugeführt wird
einen Rohgewinn von 17 476 050 M. (12 533 110 M.) auf!
Nach Absetzung von 2 943 290 M. (2360 258 M.) Abschrei¬
bungen verbleibt ein Reingewinn von 14 532 759 M.
(10202 852 M). woraus eine Dividende von 25 (18) Proz.zur Verteilung kommen soll.

Marktberichte.
wd. Vorn süddeutschen Tabakmarkt. Die Entwertung

der Mark übt auch auf diesem Gebiet ihren Einfluß aus.
Die Pflanzer in Siiddeutschland interessieren sich jetzt täg¬
lich für den Stand des holländischen Guldens und da dieser
neuerdings wieder stark angezogen hat. stellen sie für ihre
neuen Tabake so hohe Forderungen, daß 1Z ndel und Fabri¬
kation immer wieder davor zurückschrecken, obwohl die
Devisensteigerung automatisch die Preise für Auslinds-
tab-k in einer Weise in die Höhe treibt, daß eine Einfuhr
nicht in Frage kommt. In verschiedenen Ortschaften der
Rheinebene sind die neuen Tab-ke abgehängt, ihr Verkauf
ist bisher jedoch an den hohen Forderungen der Pflanzer
gescheitert. Nur in Kircbhuim bei Heidelberg kamen zwei
Partien zum Preise von 15 000 M. pro Zentner zum Verkauf.
Weitere Verkäufe zu diesem Preise haben nicht stattge-funden. In Hockenheim ist der Tabak gleichfalls abge¬
hängt. aber nicht verkauft. Die Nachfrage nach 1920er
Tabaken hält an. ohne trotz der hohen Gebote Ware an
den Markt zu bringen- Rippen bei anziehenden Preisenrr»cr(»laf

Wetterbericht *.
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden.

13 Novembsr 1911. 7 Uhr 17
Morgens

2 Uhr p
■uka.

1 Uhr ir
abend* distal

***••«. Nermalsohwsr« •55 5 64 8 55.3 552
red. 1 . »es . » M». c»„ pt. rM <66.4 .65 5 66 2 660

Thermom. t. rtCelafus ) . . . . —5 8 1 1 —3 3 —27
Dnnst. p«nnang (Ui(lini »tar) . 29 3 6 82 3 2
Heidt. F. uobtifkslt (Projsato) 96 70 89 85.0
Windrichtung . . NO 3 8 1 still
Niederscfala*ähöh»(Milli matsrl — — • — —
Höchste Temperatur (Celsius ): 2. 6.

IBiebrioh:Mainz:
Ca u b:

Niedrigste Temperatur . —6,1,

Wasserstand des Rheins
810 13 November NN.

Pegel 1.0t m gegen 1. 14 ra am gestrigen Vormittag0.49
1. 74

0. 63
183

Wettervoraussage für Dienstag , 14. November 1921
Ton der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurts . 1

Wolkig, trocken, leichter Fro t, Südostwind.

5 parfamc£eute,dic doch«in gutes ßaffee-Getranh
fd)alten,nehmen stets

etwas Pfeifferu.Diller zu
Raffe«oder Gcrfte!

Gr.Silberpaker TTt. 3.-
Originatdele 171. Z.j»0

in den Geschäften.'

Aknosan - H fe-
_ _ Tabletten sind ein

vorzügliches Blutreinigun r m ttelvon  bester Wirksamkeit
bei den jetzt häufigen Furun ;eln. ' lleinverkauf: 1048

Schützenbof -Apothefce , Lan -gasse 11.

5ie übend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
6 «upt!d>rtftletter: tz. Lekilch.

renmtwortll « für »en politischen Teil : H. Lektlch;  ft « km Unttt»
t . Itungateil : F . Sfintbrr;  für den totalen und »roolnztellen Teil, Io«olg
• «nd»t»iaal und Handel: W. iür di« An,eigen und Ketlamcnj

Drucku* Verleg der L. Schellen der  glichen tzotduchseuckerei in6 >t«»d»»«a»

Sprechstunde »er Schrtftlettuug 12 dt» I Uhr.

166  ‘ mmS Ai m * ■
LI [IIn n in IE91lli Ol1 - 11! didi [Cir- iLM IIll Ei91111Eln91 D91 mm

Bekonnfmadiung !
Die Unterzeichneten Spezialgeschäfte halten die Verkaufsräume wegen üeberlastung am

Dienstag, den 15. November 1921, geschlossen,
Gebrüder Baum , Webergasse 6.
I Poulet , Gmm . 1». Bl., Ecke Marktstraße.
Franz Sdiirg , Webergasse 1.
L Schwende , Mühlgasse 11/13.
C. Vulpius , Marktstraße 30.

Durch günstigen Messe,
abschuß gewähre
Beamten and Schneidern
Ermäßigung beim Einkauf

von
Herrenstoff en
für Anzüge, Kostüme and
Raglans in allen Dessins.

Prima gestreifte
Hosenstoffe

v- 125 .— an p. Meter,
Kein Laden I
Ia Referenzen.

Herderstraße3,nL
Frau Beck.
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' Rheinftr . 27 (Haichtp.)

MMek ZSWik'ZMd
!in Wiesbaden oder näherer Umgebung zu

kaufen gesucht.
Offerten unter K . 394 a. d. Tagbl .-Berlag.

Kaufe

Ganze Einrichtungen, Schlafzimmer, Salon -, Speise¬
zimmer, Herrenzimmer , Fremdenzimmer , sowie Einzel¬
möbel, Teppiche, Pianor , Kassenschränke, KelimS, jap.
Gegenstände, Porzellane usw. und zahle hohe Preise.
Julius Jäger , Helenenstr. 15, 1.

Bestellungen nur durch Post oder Telephon 6047.

Ioön2gut möblierte Zimmer
jmit separatem Eingang, Nähe Frankfu te; Straße
| und Umgebung, sofort gesucht. Offerten unter j
H. 408 an den Tagbl.-Berlag.

Buch- Schwaedt
Handlung

Rheinstraße 43
Ecke Luisenplatz.

Tel. 6089.
Reichhaltigstes Lager

von Büchern aus allen
Liter aturgebieten ; große
Antiquariats -Abteilung.
Moderne Leihbücherei

Litres Frangais.
English Booke.

Schulbücher
aller Schulen.
Kunstblätter,

gerahmt u ungerahmt.Steter Ankauf
antiquar . Bücher.

Wiesbaden
Bahnhofstraße 8.

Fernruf 6077.
Mainas

Worms
Mannheim

Neuscadf a . d. H.
Kostenlose ^ ureigen -Ver¬
mittlung für alle hi sigen,
sowie in- u. ausländischen
Zeitungen u .Zeitschriften.

Haupt -Agentur der
Kölnischen Zeitung.

BßOtaus SMel
Mranzpiatz 10. 10, 0

Eigene Lhermalquette.
Groß. lnft. Badehaus.
10 Bäder Mt. 20.—
einschließlich Trinkkur
und Einzel-Ruheraum.

Sehirm-
Reparaturen

Überziehen , Neuanfertig.

Wösten, Mauerpsse 14,1.
Kein Laden.

Gartenbesitzer!
, Umgestaltung und Jn-
standsetzen von Gärten,
Decken der Rosen. Be¬
schneiden der Bäume
übernimmt

Gärtnerei A. Wulf,
verläng . Mosbacher Str.
Erb , rechtzeit. Bestellung.

Fahrten
mit Federrolle jeder Art.
ein- u. zweisvännig. auch
nach auswärts , bei reeller
und billiger Bedienung,
werden ausgeführt.

Tb . Schweißguth.
Oranienftr . 35. Tel . 8262.

Verschied. Sorten guterAepsel
Komvott -Aepfel Vfd. 1.80
gibt in jedem Quai
vreiswert ab.

. alle Zamro« .
Mehr ing . 5,_zeck, D. II. % V

kleine u. große Mengen,
verkaufen

-üftottfacum “,
Bäcker u. Co.,

Emjer Straße 44/46.Fernivr . 6114.

r sr Tel 835 Lengfl 3?

ßorbreparaturen
Stuhlflechten , sowie Maß>
arbeit wird gut be¬
sorgt. Korbflechterei Otto
Lebmann . MaueraaN « 18.

Korsett-
Anfertigung und Aus-
‘""'sw Ster “'

Mauergasse 14. 1 St.

Spangen
repariert

Deffe
Michelsberg 6.

das zu erlassige Mittel
gegen Blutarmut , Mager
keit , Nervosität und zur
Erzielung reiner , jugend-
frischer Haut:

Uga -S& efwen
in Apotheken u.Drogerien.
Literatur : Prof . Becker,
Prof. Jungbahn , San . -Rat
Müller, Prof . Friedenthai.

Gratisprospekte:
Dr. Kramer & Co.,

Frankfurt a. M. 200 F64

,«Ü4 ritt seit8 Jahren an
gelblichem Itusschlag

Eilick Zucker’*
it*flt-Medizinal-Sel>ehabe

lch da» Übel völlig beseitigt,
tz.S , Poliz.-Eerg / Dazu
Zuckood-cremeinichlfellend
u.lellhaltigjLnall Sipot&cf,
Drogerien u. Qorlümerieia

Lebens- und Zenten - Versicherungen
vermittelt und erteilt kostenlose Auskunft

Frhr » v. Massenbach 4 Trautmann,
Adolfsallee 28. — Fernspr . 882.

cnWellschlme
in Seide u. Stoff und. in
jeder Form und (hroße
werd . angefertigt Jäger
straße 12 Stb . 1

Pferd
mit Federrolle , k
Tragkr .. für 1- u. 1
u. kompl. Einsvanner-
Pferdegeschirr billig zi
verk. K. Meißner , Hirsch
graben 28. 3._
Reinrass . FvX

(Weibch.)
Breis u.

m verk. Off. m
407 T.-Bl.

oerren-
lstrach.:
Linier

1 kehr gut erb.
Wintermantel m.
Kragen . 1 Herren
Covercoat
mantel . 1 eig.
Militärmütze (Gr. 66) zu
verk. Intra . Luxemburg
vlatz 1.

1 H.-Regen-
feldsraue

Mn . LMM«für Herren u. Jünglinge
verkauft billig

~ r°^e l2°'
Straßenb .-Mante

Heuch, lLrahenstraße
Gut erb. Kutscher- oder

-traßenb .-Mantrl zu vk.
Wilhelm Ludwig. Dotz-
beimer Straße 121. ,3
Ein prachtvollvolles

Pranino
.chwarz) steht wird , »um

freihänd . Verkauf.
E. Kannenberg.
Oranienftr . 12.

im „3-Adler -Saus"
RiefenpostensranzösWeöGaszimmer

imit . u. Eichen, m. ein- u.
>weitürig. Evieaelschrank.
Baschtoilette . 1 Nachttisch.
1 breite Bettstelle , billig
zu vk. Möbel -Svezialhaus

Rosenkranz.^ -
Kinderbett

(weiß ), fast neu. mit Zu>
oebör zuebör zu verk. Holland.
Ledanstraße 5._
Handnäümaichine zu vk

Herber . Oranienstr . 38.-der. Oranienstr . 38.

WWmM
.24 m lang . 1.9 m bre
illia . Grobatscheck. He

munvstrabe 8i
asheizofen,

ein Mess.-Lüster. 4flam.,
gr . vrachtv. Schirm- u.

Kleiderständer, eis., 24 lfd.Neter Kotosläufer und
6 Stück MeMngftangen
!ill. abzug. Ä. Kettner.

Möbell „ Neugasse 19. S . 1
1 gr. Gummibadewanne.

Büchergeft.. 1 Kleider-
tänder . eine Rübrschüssel,

P . Eesellsch.-Halbjchuhe
Er . 40) zu verk. Lieber.

Sckenkendorfstraße 6. 3 r.
Javanische , chinesische u.
rientalische

Gegenstände,
nur gute Stücke, ied. Art
kauft S . Weinrich. Wil-
wlmstraße 60.

Mnetiö lMk
Preise zahle ich
für Brillanten,
föolii-o.5ibei-

Gegenstände, Bestecke,

3lMi ff
Kleider, Wäsche, Möbel.

WWUIillM IS
2. Stock, Schis er,

nur Etagengefä.äft,
ungen. für Herrschaften.

Getragene HerrnklMr
(Militär u. Zivil ) kauft
böchstzablend

Nürnberger.
Waaemannstraße 35. 1.
Ich suche zu kauten

1 Piano
aus Prioatbesttz . Näheres
mit Preis erbittet
Ar . jur . F . Treibmann,

Bertramstraße 9.

Cello
u. gute Geige

und »botoar . Apparat
(Görz oder Zeitz) gesucht.

Zimmermann.
18 Nerostraße 18.

Tel . 3253.
liTlfiil
nubb.-vol. Büfett , Näh¬
maschine kauft Schorn-
dorf. Helenenstraße 1. 1.

aukt u. vk.
Dctzh. Str. 25,
Haas. Tel. 5887.

MSbel aller Arta  Gröbatscheck. Hell-
strg ße ö&_ . _

Alte Lüster
kauft Zimmermann , Nero-

ewannen , Heiz-
owl^  FM aller A

foiift su den höchst. Preis.
D. Sivver,

Rie hlstt, li .Z lkl- im .kaufe jeden M
brauchten

Ofen. -W«
Ofensetzer Bläser,

alle Sorten und Größen,
auch Jndustriefäsfer aus
Holz u. Eis. kaufe ständig.

Erünfeld.

Kaufe
jedes Quantum

LaeWer
SNeolai Sonnenberg

Bierstadter Str . 32, 1.

Haas mit Wirtschaft
bei Groß - Gerau . Laden.
Seitenb ., Halle als Werk¬
statt . auch Schlachtbaus

' ' ' arten.
. . Licht,

verk. F164
Sens,_ eikmizstr. 30.

geeign., Hof. kl.
KlemvieMall . el.V68 Mille zu per!

Anhänger
iir Lastauto , gummi»
iereift , zu vermieten.

Gnft. A. Hebgen.
Wolfram von Efchenbach-

Straße.
Televbon 6011.

Werkstätte
oder passender heller
Raum , auf gleich oder
väter gesucht. Offerten
u. T. 388 Tagbl .-Berlag

Dauermieter
selbständ. Kaufm .. sucht
per sofort im Zentrummöbl. oder unmöbliertes

immer. Offerten unter
>. 407 an den Tagbl .-

Berlag.
Suche Sa^flickerinnen.'

5V Mark
demjenigen , der mir den
Dieb meines Habnes nach-
weift.

Groß, Aarttraße 21.

Brillanten,Perlen
Gold - und Silbersachen, Bestecke, Pokale. Aufsätze,
Service»goldene Uhren und Kette«, Armbänder , Platin,
Brennstifte, Pfandscheine kauft zu hohen Preisen

Geizhals , Webergasse 14.

Gestern abend entschlief
Herzschlages unsre liebe

2001Mo jpnoI z« « Mirine Müller
demjenigen , welcher den
Diebstahl auf meinem
Lagerplatz an der Man-
teuffelfchule (Buchendiel¬
bolz) vom 10. bis 11,,
mittags , nachweist, daß
ich die Täter belangen
kann.

Gg. Ackermann
Selenenstraße 12.

2 « der Garderobe des
Leievereins , Luisenftr. 29.
wurde Samstag nacht ein

Herrenhut
verfebentl . mitgenommen.
Derjenige , w. ihn bat,
wird gebeten, denselben
sofort an den Oekonom zu-
rückzugeben, da verschied.
Personen den Vorfall be-
obachtet baden.

Riesel u. Sperber,
Do^beimer Straße 13.

Tücht-Mädchen
in kl. Haushalt mit 1 kl.
Kind für sof. ges. Ebbe,

~ 49. 1.

UMSpelle- o. SM!«.
von Herrschaft zu kaufen
gesucht es könnnen auch
einzelne, gut erb. Stücke
ein . Preis -Off. an Frau
logel , Frankenstr . 19. 1.
elephon 2693.

ffiioMT
Lüfter , a. defekt. Bücher.
Nivves u. Soeicherlachen
kauft A. Brabm . Nettel-
beckstraße 13.

. ngeres . braves
mdentlitzes Mchen

bei gutem Lohn u. Be¬
handlung in kl. Familie
Lr den Haushalt gesucht.

Heinrich Baab,
üdesbeimer Straße 22.

Selbst. Schreinergebilfe"
gesucht Asbre chtttr aß e . 12.

Junger tüchtiger
Schneider

auf Werkstatt gesucht.
Maier,Scheffelitraße 10.

Chauffeur
guter Fahrer , m. Führer¬
schein 3b, welcher auch
Gartenarbeit übernimmt,
sucht Stellung . Offerten
unter G. 402 an den
Taabl .-Verlag. _
Herr aus Berlin

Angestellter in einer
Fabrik in Biebrich , w.
vorige Woche Bekannt¬
schaft stiftete mit Herrn
S . aus K.. im Kurbau »,
wird ersucht, seine Adresse
bekannt zu machen unter
K. 407 an den Taobl .-Vl.

SSw . Handtasche,
uh . Taschentuch. Rosi
ran , m. Etui . 2 Bol

klus - Karten . Cchirm-
erzug. im Konzert des
ännergesang - Vereins,

Kurhaus , liegen geblieb.
Wiederbring . Belohnung.
Abzugeben bei Rödel,
Rößlerstraße 7.

Freitag nachm. 1 Ubr,
obere Adelbeidstraße bis
Kaiser -Friedrich-Ring

Armband -Uhr,
gold., verloren . Aözugeb.

elohn. bei See»,
' . La'

im Alter von 49 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Paula Stenernagel , Nichte,
Wllti Stenernagel , Groß-Nesse,
Heinrich Stenernagel , Neffe.

Wiesbaden (Feldstr. 16), den 12. Nov. 1921.
Beerdigung :Dienstag nachm. 2V8 Südfriedhof.

Am Sonnabend vormittag wurde
unser lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater und Bruder

Herr Anton Krämer
im 69. Lebensjahre von seinem
langen, schweren Leiden erlöst.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Delhey.
Wiesbaden , Moritzstraße 60.

Die Beerdigung findet - in aller
Stille statt.

gegen S
Kaiser -! r.-Ning

Statt , besonderer Anzeige.
Samstag abend entschlief sanft nach langem , schwerem, mit großer

Geduld ertragenem Leiden unsere innigstgeliebte , stets treujorgende
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter,

Frau Wilhelmine Merten , Wwe.
geb. Engel

im Alter von 66 Jahren.
In tiefer Trauer

im Namen der Hinterbliebenen:
I . 2mmel und Fra « , Ottüie, geb. Merten.

Wiesbaden (Bismarckring 29), den 14. Novnnber 1921.

Die Beerdigung findet statt : Dienstag , den 15. November, nach¬
mittags 23a Uhr , von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus nach
dem Nordfriedhof.

Nach einem arbeitsreichen Leben ist mein lieber Mann,
unser guter , treubesorgter Vater , Schwiegervater u. Großvater

August Stall
Bestattungsordner a. D.

im 75. Lebensjahre, nach schwerem Leiden verschieden.

Im Namen
der trauernden Hmteröstebenen:

Philippine Stoll, geb. Becker.
Wiesbaden lFeldstr. 9) Kiel.

Die Trauerfeier und Einäscherung findet am Donnerstag , den
17. November, vorm. 11 */ , Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Todes-Anzeige
Nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden

verschied heute infolge einer sich im Felde zu gezogenen Krankh-it,
zehn Monate nach seinem Bruder Otto, unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Emil Hasselbächer
im 80. Lebensjahre.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Friedrich HasfelbScher und Frau . geb. Horne
Heinrich HasfelbScher und Frau . geb. Maraner
Georg Hinder und Frau. geb. HasfelbScher.

Wlesbaden (Bleichstraße 39), den 13. November 1921.

®Le Beerdigung findet Donnerstag , den 17. November, nach,
mittags 8 Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

t



Qesch äfts -<S röffnu ng.
Einem oerehrten 9ublikum oon IDiesbaden und Umgebung erlaube ich mir hiermit ergebenst anzuzeigen , daß

ich am hiesigen9*latze *

12 !Häfnergasss 12
im JHotel„Zu den 2 Böcken"

ein erstklassiges

Zigarren - u. Zigaretten -Spezialgeschäft
. . Illllllll . . Illlllllllllllllllllllllllllllllllllll . . . .

für Sngros und ® etail eröffnet habe.
Ueber zwanzig Jahre in der Branche tätig, roar es mir möglich, nur erstklassige Fabrikate an Zigarren und

Zigaretten noch vor der Einführung der neuen Steuern unter günstigen Bedingungen einzukaufen.
Och bin daher in der Lage , meiner verehrten K̂undschaft in jeder Beziehung außerordentlich preiswerte lOare'

anbieten zu können. — Unter Zusicherung strengster Reellität , kulantester Bedienung und weitgehendstem Entgegen¬
kommen. bitte ich ergebenst um geneigten Zuspruch. . . . ,<H. 9ranksl.

. . . um. .

DE»ECHTE
NEUWIEDER DOPPELKÜMMEL

erscheint ab 1. Dezember unter der Marke

Kassbach
1818

Hassbach
1818

Zu haben in folgenden Geschäften:
August Engel , Taunus-

und Rheinstraße,
Karl Bernecker,Nerostr .2,
Aug.Kortheuer , „ 26,
Aug. Stöppler , Oranien-

straße,
Peter Quint , Marktsfr .,
Drogerie Otto Fiebert,

Marktstr.
J .C.Keiper , Kirchgasse 67,
Friedr . Mayfarth , Kaiser-

Friedrich -Rin ? 14,
Friedr .Groll,Goethestr .l3,

Carl Werner , Bismarck¬
ring 2,

F . Hofmann , Kaiser-
Friedrich -Ring 8,

Fra nzFliegen ,Wellritzstr .,
Herrn . Nicolai , He mann-

str ., Ecke Bismarkring,
Hei nr .Krück ,Michelsberg,
P . Enders Nacht .,

Michelsberg,
Ph . Dieser, Luisenstr .,
Konditor M. Hermes,

Marktstr . 22.

Blilowstr . 11
Vertreter:

J. S. Auerbach
1144

Fernruf 4881.

Tischbesteche
in  Silber , Alpaka , Ebenholz.
Große Auswahl zu soliden Freisen.

E.Ellenbeck [vorm. p.  unnch]
TeU 8419. Wiesbaden Kirehgasse 48.
Reparaturwerkst, u. Schleiferei L Hause.

aller Art,

Moderne

Spangenu. Sinsfeek-Kämtne
in Celluloid u. Schildpatt.

Kamm- u. Sürstenwaren.
Manicure-

u. ToileMrtikel.

Parfümerie Sette
Michelsberg 6.

Korbmöbel in solider Ausführung.
Hirt,

23,1 Bleichstraße 23, 1.

Reinwollene

Strick -Jacken
in allen Farben , Mk. 380 .—

Ueber -Blusen
reine Wolle , von Mk. 195 . — an.

Näheres

A . Conrady , BlücherstraOe 26.

PELZE!
Neuanfertigung , Umarbeiten.

Facbm &nn. erstklassige Arbeit. Gerben und Färben.

Jenny Matter
Bleichstrasse 9._ Telephon 895.

Herrenwäsche
liefert in tadelloser Ausführung

Neu -Wäscherei A . Kirsten
Echarnhorstjtratze7. :: Telephon 4074.

F63

Salon vornehmer
Damen -Hüte

Thea Franke -Ramspott
Wiesbaden , Zietenring 19. 1. Stock.

Elegante Neuheiten, (Modellhüte in großer
Auswahl ) erstklassige Umarbeitung , sowie

Fassonieren bei billiger Berechnung.

?nhrrnhor Reparaturen , « ummibcr ., al.e Ersatzteile
JliyUlUIU ' Klauß , Bleichftraße 15. - Tel. 4806.

Wenn Sie guten Tee trinken wollen
so kaufen Sie

Darjeeling .Pfund Mk. 44 .—
Orange -Pecco . . . » „ 36 .—
Teespifzen . „ 28 .—

in der Marktstraße 26, bei der

Emmerich Waren-Expedition,MarktstraBe 26.

Beleuchtungskörper
modern, grosse Auswahl , billigste Preise.

ieUt:  Luiaensfr . 25 , gegenüb.
d. Realgymnasium . Telephon 747.

«tt
in allen Größen ständig
abzugeben. Neue u. gebr.

50« . neue u. gebrauchte,
in all . Größen, auch Sekt«
listen ständig aus Lager.

Fabhandl. Erünseld,
26 Swarnhorststraße 26.

Teleobon 1949.

iTrotz der hohen Valuta (
liefern wir noch zu Fabr kpreisen für Ihre Frau,
Braut , Schwester oder Mutter
Jackenkleider, Roben , Blusen

bei bequemer Zahlung.
Schaller & Hölzlhammer, Waldstratze 88,1.

Nach 8 Uhr avends, Sonntags vorm.ttags.
Auf Postkarte Vertreterbesuch.

Durch günstigen
(Einlauf ößrfaufe

für
Anzüge, Kostüme,
Hosen und Paletots
zu billigsten Preisen
solange der Vorrat

reicht.
Kompl. Anzugstoffe

3.10 3 20 Meter
VON 380 Mk. an

Aparte Muster
sowie kn blau gute
Qual, eingetrosfen.
Keine Reklame-
Unternehmung!

Kein Laden!

Lk Herrschafts-Mobiliar 3
vollständige Einrichtungen, einzelne gute Stücke,
Teppiche, Kunst- u. DekoratiouSgegeuftäude (alt u. neu)

kauft zu hohen Preisen gegen Kasse
Klapper , MrM SS. Telephon 1627.

bestem Leder aut u. billig
jelotilt sowie sämtliche
Nevaraturen ausgekübrt.
Schube werden gratis ab-
. aebolt und zuaettellt.

oliatb . Schubnesellicknft
ulinitr. g. Tel. 6674.

$oiLoi
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Von zwölf Anzeigen die sechste:

Es ist besser zwischen Büchern , als unter ungeschick¬
ten Menschen zu hausen . • Darum kauft Bücher!

Die Wiesbadener Buch Handlungen : 1036
Helnr . RoemerNachf . / Herrn . Schellenberg 'sche Buchh . / Artur Sch waedt / Helnr . Staadt / Ed .Volgf ’s Nacht . / BUchersfube a . Museum
Feiler & Gechs / Helnr . HeuB / Otto Htthn / Heb . Kraft (Osk . Bürger ) / Llmbarth -Venn / Moritz u. Münzel (Dr . Fach ) / Carl Pfeil.

Mittwoch, den 16. d. M., vorm. 11-/» Uhr,
in der Aula des Lyzeums I;Miln Battraa tonM !».Meldet

Die Herkunst Jesu.
Eintritt frei. Freie Aussprache.

Jeden Dienstag und Freitag, 8 (Jur,
im Lyaeum1, am Scbloliplatz: DiesmalVORTRAG
Eine Vision über die letzten lege(Off.IS).
Eintritt frei! Pr. Reitalen-Stuttgart.

mr  Große Versteigerung.
Dienstag , den IS. d. M .. vorm. 10 Ubr beginnend,

oird der Unterzeichnete in Wiesbaden , im unteren
_ _ _ .. . irbar . I _ _
Rentlick meistbietend «egen Barzahlung versteigern
zwangsweise : 1. ein dunkles Herrenzimmer , besteh

aus 1 Diolom .-Echr?ibtisch mit 5 Seiseln (Leder.
BÖ). 1 geschnitzt. Bücherschrank. 2 Stühlen mit
Lederüb. 1 runden Tisch: 2. 1 Klubgarnitur leckt
Ledert , bestebenv aus 1 Klubs- fa . 2 Klubsesseln:
3. 1 weises Schlafzimmtt . bestehend aus 1 Bett

«l«'des 'Kgt̂ Gesellknbäuies, Dotzbeimer Sir. 24,

flank. 2
*506« '

Stühle mit
1 Eislckrank.

1 Anrichte. 2 Stühlen . 1 Tisch, 5. außerdem : eine
nit Bastgefleckt. 1 Rubeieo
:ank. 4 Perser Verbindungs
e. 1 Mb. Kasfee-Eer - -' “ 'Service . Cterl .

1 Gemälde : ..Der
. belin , _

.. Brfe. 2 Eebetteoviche. _ _ . ..
1 schwarze Marmor -Konjoleuhr . . _ _
Tanz von iJtto Wiking. 1 Läufer . 1 Belourteov ..
versch. Portieren . Stores u. Gardinen . Lütter usw.

Daran ankchlretzend freimtllia : 1 Herren -Eebvelz.
Iltis mit Seeotterkragen , verschiedene Auto-
Soort - u. andere Mäntel ' 1 Nuhb.-Schlafzimmer:
1 Diwan mit Umbau . Sviegel . Ausziehtisch, sechs
Stuhle . Serviertisch . 2 unbenutzt« Patcntmatratzen
1 Schreibmaschine ..Edelmann . 1 Kaffeemaschine
1 Sviritus -Bügeleisen. 26 m gr. Eartenschlauch.
2 Tennisschläger , verschiedene sehr gute Bilder u.
Stiche, Baken u. Schalen u. a. mehr.Verkteraerung bettimmt.

Besichtigung 1 Stunde vor der Pertteigerung.
Wiesbaden , den 11. November 1921.

Richter , Gerichtsvollzieher. Oranienstraße 48, 1.

Morgen Mensln». ls. Mo. 1921,
vormittags 9H Uhr beginnend lohne Paule)

versteigere ich zufolge Auftrags in meinem Ber-
kteigerunaslokale

22 22

6.

nackverreichnete gut erhaltene Gegenstände:
1. ein Taselklavier (Kirschbaum)'
2. ein alt-framös. Ehseroice (für 12 Personen) :
3. drei antike Oelgcmälüe:
4. eine Schuhmacher-Einrichtung , bestehend aus:

Singer -Nähmaschine. Lederwalze, ca. 8V Paar
Leisten, verschied, kleineres Handwerkszeug:

5. ein eleg. Mahagoni -Sviegel mit Konsole, sowie
1 Mahagoni -Sosa -Umbau:
eine Erker-Balustrade:
ferner rommen zum Ausgebot : 1 Divl .-Sckreib-
tisch. 1 Nuhüaum -Rollvult . Kleiderschränke. Kom¬
moden. Tische. Stühle , vollständ. Betten mit Pat .-
Rahmen u. Kavokmatratzen. Diwans . Sofas.

Cbanelonaues . eure vounand Kümeneinrichlung
Sviegel . Bilder . Beleuchtungskörver . für Gas - u.
Elektrisch. 2 Füllöfen . 1 Hoviecvrelse 2 Fleis^
Maschinen. 1 Nahmaschine. 1 2rädr . Handwagen

mit Paientachse . Zerren - und Damen -Kleiüer
Wakcke. Schuhe. Hausbaltungs -. Aufstell- und
Kuchensachen und vieles andere mehr

öffentlich freiwillig meistbietend »egen Barzablung
Besichtigung vor Beginn der Versteigerung.

Auktionator
und Tarator.

Geschäftszeit von 9—1? Ubr und von 3—6 Ubr.
Te ephon 3870.

Stieöti SlSM.
NB. Versteigerungen von ganzen Nachlässen ir

einzelnen Eeeenständen werden zu jeder Zeit unter
sunstiosten Bedingungen entgegengenommen . D. O

3ur niften Weigerung
übernehme ich noch mehrere hundert

Kleidungsstücke!
Großer Bedarf in

Damen- und Herren -Manteln,
Pelzen , Leib- und Bettwäsche
und litte die Herrschaften, welche etwas ver¬
äußern wollen, düs sofort an die Sammelste .le

abzuliefern.

Peter Alt. I“ ,
Wiesbaden, Römerin7, Tel. 2761.

Erstes Spezial -llnternehmen am Platze.

SinüettDagcn ÄSS « « »

sehr geeignet für Damen- und Kindermantel . Ulster etc., gefärbt
und natursarbig , sehr billig zu verkaufen.

_ FärbereiL. Grosch, Emser Straße 4.

Infolge der dauernd steigenden Mehlpreise
sehen wir uns genötigt, ab Montag , den 14. ds . Mts.
den Preis für markenfreies Brot

auf Mt. 8 .50
sowie für Brötchen u. Wasserwecke auf 60 Pfg.
zu erhöhen. F372

II
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Verlangt  .
Jepnt '£ ’£ ?d„

Aezirlsstelle für Wglings- unD ülelnfinDerfmug.
GamStag, IS. November , S Uhr, im lleincn Sitzungs¬

saal det Regierung zu Wiesbaden

Mitgliederversammlung.
Tagesordnung:

1. Bestätigung der Wa l der neuen Vorstandsmitglieder,
2. Jahres - und Kassenbericht, Organisationsfragen,
3. Anstellung einer Wanderlehrerin für Säuglingspflege,
4. Gewährung von Beihilfen zu Erholungskuren für
. Kleinkinder, feer Vorsitzende : F373
5- Verschiedenes. Regierungspräsident Dt Momm.

((Badhaus „ Weiße Lilien
Hafner gaste  L Häfnergaase 8.

Bäder aus der Drei Lilien -Quelle
IIIIIIIIIIIMIIIIHIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIMIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItllllllllllin

Einselbad 2.60 . Im Abonnement 2.—.

Restaurant„Scharnhorst"
Echarnhorfkstraße 32.

Dienstag : Metzelsuppe.
Heute abend 0 Uhr:

Bratwurst , Wellfleisch.
Es ladet hbflichst ein

_ Reinhard Becker.

arnan Ä̂?
i rtt V

hu beziehen durch olle emfcblUgigm
*i&tfAydfle  oder direkt von der firmoöbht \< Ar@>.
FranPfwrt n/lN . <klbeftr «xn »o 1A

ieXefovi ' ^CLtxfa. 27 ü 0

Zimtnerniann.
Möbel (einzelne), ganze Einrichtungen, Speichersachen, Grammo¬
phone, Musik nstrumente , Pelze , Po zellane , Aufstellsachen kaufe
ich von Herrschaften zu zeitgemäßen Preisen gegen Kasse.

Persönlicher Besuch . — Diskret.
MerostraBe 18._ Telephon 3253. _

Weinbrennerei
vergibt sofort für den Vertrieb ihrer Flaschen¬
marke die Vertretung für

Wiesbaden
an einen bei den Feinkost- und guten Lebens¬
mittelgeschäften bestens eingeführten Vertreter
gegen Provision.

Bewerbungen mit Angaben von Referenzen
erbeten unter A. 552 an den Tagbl .-Verlag.

Metzzmi Herm.Rücker fr.
Hauptgeschäft Helenenstr . 18 jpg
Filiale WK" 9 Feldstratze 9 . |I

zum Kochen Pfund
zum Braten Pfund

« Mk.
Mk.Rindfleisch

Ochsensleisch-:»LLü WL ii  S
Mast-Hammelfleisch .Pfund 8 —10 Mk.
Kalbfleisch Pfd.12 —12 Mk. Hackfleisch Pfd.12 Mk.
Hausmacher Leberwurst . . . . Pfund 12 Mk.
Brette Blutwurst .Pfund 16 Mk.
Blutmagen . . Pfund 12 Mk.

7  Mk.Leber- und Blutwurst
18 Helenenstratze 18.

Pfund
9 Feldstraße 9.

Beteiligung
an gut rentierendem Un ernehmen mit ca.

200000 Mark oder mehr gesucht.
Offerten unter I . 394 a. d. Tagbl .-Verlag.

Streng reell!
20—25000 Mk. für gutgehendes , fast kon-
kur enzloses Geschäft am Platze, in nächster Nähe
Wiesbadens, nur vom Selbstgeber gegen hohe
Verzinsung gesucht. Sicherheit vorhanden.
Offerten unter S . 406 an den Tagbl .-Verlag.

»KaufmannFrisch zugezogener, erst-
ilassiger, organisatorisch

gut veranlagter
sucht sich an einem zukunftsreichen Unternehmen |

aktiv zu beteiligen.
Offerten unter L. 894 an den Tagblatt -Berlag.

Zu einem Ende Nmembec beginnenden

Tanz -Kursus
für Anfänger nehmen wir noch weitere A Meldungen
jederzeit freundlichst entgegen, st rivatstunden in der
äl eren und modernen Tanzweise jederzeit ungeniert,
auch für ältere Personen . Großer geheizter Lehrsaal.
TanzschuleW. Klapper und Frau
Kieme Schwalbacher Str . 10, Eingang v. MauritiuSstr.
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Abend-Ausgabe. Erstes» latt. Nr. 52«.
intrittspreise Mark8, 6, 4, 150

Vorverkauf täglich an der Kasse
im Wintergarten, Theaterkassen
Blumenthal und Rettenmayer.

LmlüiW Bereinigung Mesbsöeu
Leitung: O. C. von Weickhmann.

Am Montag, de« 21. d. Mts., abends 8 Uhr,
findet im Festsaale des Wintergartens, Schwalbacher
Straße 8, ein

SS Bunter Abend s
mit auserlesenem Programm statt.

Bortragsfolge:
Gesang :: Rezitation :: Posaunen -Solo
Tänze :: Humorist. Bortrag :: Theater

Preise der Plätze: 6, 5, 4, 3 Mt.
Einlaßkarte« sind erhältlich bei den Bereinsmitgliedern:

O. C. von Weickhmann, Adolfstraße 16, 2
und 5t. Mitzler , Goldgasse 18, 3.

Männergesang-Verein„Concordia“
Samstag, den 19. Nov. , abends 8 Uhr,
im großen Kasinosaale, Friedrlchstr. 22I. Konzert

unter Mitwirkung von
Frau lila won Hungen -München

(Sopran)
Am Flügel: Herr Kammermusiker E. Kiesel
Vereins-Dirigent : Herr Franz Danneberg

Ueber 100 Sänger F262
Eintrittspreise :Für Nichtmitglieder numerierte Plätze
Mk. IO.— und Mk. 8.—, Mitgl eder frei  gegen Ab¬
schnitt I der Mitgliedkarte, für Angehörige gegen

Vorzeigung der Mitgliedkarte Mk. 3<—.
Kartenverkauf nur bei Karl Hoffrschter , Hut*
geschäft, Kirchgasse 13, und an der Abendkasse.

Die Tribüne
Direktion: Victor won Sehende,

iiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimii ii iiiiiiiii ii iii ii iimi

Freitag , den 18. November,
abends 8 1/« Uhr — im Wintergarten i

= Außer Abonnement=s

Ein Abend beim
rheinischen Lied
Ridiacd non Meinst

Marls Sommer
Dieter non Meinst

— -. -

Eintrittspreise s
8 .—, 6 *—i 5 .—, 4 .—, 3 .—» 2 »—t 1 »—

ab Samstag an der Kasse des
Wintergartens (ohne Vorverkauf),

Theaterkassen Blumenthal und Bettenmayer.

...**• s ...
♦♦ ♦«

Ab 17 . bis inkl.
30 . November 192,1 : . .

' GASTSPIEL ' ...

Elly Glässner
der deutsdie Vortregs aSlar

.... PARK - KABARETT/
Wilhelmstraße 3ö.

Einfriff M. £ 0 .—,

"...*... "

Gummi. Lampen«. alt. Zubehör
billig- Bind , Herrngartenstr. 6.

Amerikanische
Sensation!

Der Schrecken
der weißen Hölle.

Prachtvolle Schneelandschaften.

Lotte Neumann
Johannes Riemann

Der ewige Kampf]
Original -Aufnahmen von Holland.

Irant Schellenher^Tr«««-

Residenz - Theater
_Schönstes LIchtsplemaus - -
Ab Montag, 14. Nov. bis einsclil. Freitag, 18. Nov.

Täglich von 3Vr bis IO1/- Uhr:
Nur 4 Tage ! Nur 4 T ge!

Der große Richard Oswald-Film:
„Manolescus Memoiren“

(Fürst Lahovary, der König der Diebe.)
Motive aus dem Leben eines Abenteurers

in einem Vorspiel und 6 Akten.
Vorher: Das Dammann -Lustspiel, 3 Akte:

Mein Freund — der Maharadsehah
mit Gerhard Dammann und Hans!

Dege in den Hauptrollen.
Mittwoch, 16. Nov 1921, bleibt das Residenz-

Theater des Bußtags wegen geschlossen.

Union -Theater
Rheinstr . 47. >■ Rheinstr . 47.

Vorführung der neuesten und besten Schlager.

Erst -Aufführung für Wiesbaden.
Der amerikanische Riesen - Sensationsfilm

in 6 Abteilungen.
Dienstag letzter Tag des I . Teiles.
»CARO ASS«

Presse -Urteile:
Tägliche Rundschau. Das Hinüberppringen

von einem in voller Fahrt befindlichen
Auto auf einen im Eilzugetmpo fahrenden
Eisenbahnzug, die tollen Spring-, K etter-
und Schwimmkunststücke, die Pferde¬
verfolgungen, der »kleine Bär«, nichts
fehlte, sodaß die Wildweststimmung
vollkommen war.

Berliner Morgenpost. Die Aufmachung ist
glänzend und die Bilder sind mit unüber¬
trefflicher Meisterschaft gestellt.An diesem
Film sieht man klar,wie weit die amerika-
nischeKinotechnikdereuropäisoheninder
Herstell.v.SensatLnsfilmen überlegen ist.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72 . Telephon 6137.

Heute Montag:
!! Der beste Harry Hill -Film !!

3er Sehmuggler von San Siego
Abenteurer-Drama in 6 Akten.

Sie Sorothg von Goldengate
Eine amerikanische Goldgtäber-Geschichtc

in 6 Akten.
NOBODY  II . Episode:

9er Meister des Sluffs

Antiquitäten
gute Bilder , Kupferstiche , Silber,

Bronzen und Porzellane
kauft zu guten Preisen

Luftig, Taunusstraße7. Tel. 683.

IHusib
qcqr . lSfc»

Perser Teppiche
Antiquitäten

Brillanten und Perlen
gegen nod)nie Ungewesene

hohe Preise zn laufen Mt.
Wagmann

fieroWe 28. - Tel.2654.
i:Brillanten

usw.
lose, oder Schmuck gefaßt.

16. Citrine ans ?aris
12 Part., Dotzbeimer Str. Tel. 1884.

Bürostunden 9—4 Uhr.

Hodi
PREISE Ä

wie die Valuta
sind
die

[bitte nicht verkaufen, bevor Sie mein Angebot gnhört haben]
für

Brillanten und Perlen,
Platin , Tiegel , Kontakte,

Brennstifte , Thermokauter,
Gold- und Silbergegenstände,
gold. Uhren, Ketten, Ringe, Armbänder, Broschen etc.

Silber-Bestecke, Leuchter, Serviee, Körbe,
Becher, Taschen, Etuis (auch Bruch)

Zahngebisse
(ob ganze, zerbrochene oder in Kautschuk gefaßie)

bessere Herren- und Damen-Pelze.
Grosshuf O 7 u-

Wagemannsir . Ä • Telephon 4424.
Achten Sie, bitte , genau auf Hamen u. IHr. 27,

Iroikfc Schellenbei^

Atlantic|
Kirchgasse 15
Telephon 485

Gastspiel
Peter Lordmann
Kammersänger
von der hiesig.

Staatsoper.
Berti Bach
Illis Sanno

Clarida Sarome
Lona Velsen

Bela und Alexander
Harry Berger
Heinz Pfeifer
Carl Sixtus
Cnrt Speyer

Original Alexander
Jazz-Band

Vorführung der
neuesten Kunst- u.
Gesellschaftstänze
bei freiem Eintritt.

i\ W —Wlvl1 Wva?
| ®lts

M  wi

rk-Kabarefl
im?ark-}Cotel
Wilhelmstraße36

Fernruf 6349.
Eintritt Mk. 20.—

Konzessionierte Künstler-
splele abends ab8.30 Uhr

Das Novemb.-Elite-Programm
Frltzl Serry, Vortr.-Künstler.
Carl Heinz Ewers, Polyph on,
Paula Kühl, Spltien-Tänzerin
Lisa Rufi, Operetten-Soubr.
Ch.Permane,Steptänz.,Parod.
Hans Schuch, slchs. Komiker
G.Tücher, Hum.u. Conftrenc.

Arosa und Ramiro,
Original spanlschsr Tanzakt
Maria Ten Elsun (Gastspiel
vom 1. b. 15. dieses) in
ihrem Repertoire von
Fred, von Auer, am
Flügel der Komponist
Frl. Elly Glässnur, Voitr.-
Star, Gastspiel vom
16. bis 30. November

Veränderungen im
Programm Vorbehalt.

Hawaiian-Jazz.

Schirme
gr. Ausw., solid. Fabrikat

zu Fabrikpreisen.
Bender , Roonstr., 15. P.

Hermann Knapp
Früchte« u. Lebensmittel.

Srohstondlung
3 Marktplatz 3

Telefon 6458.

Neu angekommen:fUmecia-
Trauben

Canar.
Bananen

insmnli
Tund Aprikosen,
albe Frucht,

Mark 00 —
Alle Arten Gemüse
und Obstkooserveu.

Groß- u. Kleinverkauf.

Neue u. gebr. Möbel
tets auf Lager.

Ding - Schlesinger.
Nettelbeckstr.
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